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Die Gager Zeitung, erscheint Uzi, Mit Hnenahme der Bonn 
und age Het Wa Moni e nur Nac age 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 

wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


g, den 15. December. (Abend 


Petersburg, 13. December. Die Bank hat den Dis⸗ 
con, auf 5 pCt. herabgeſetzt. 

Das heutige „Journal de St. Petersbourg“ ſagt in Be⸗ 
antwortung eines Artikels des Pariſer Journals „La France“ 
vom 7. d.; Wir wiederholen, daß Rußland ſich zuerſt auf das 
Terrain der Verträge und des Protokolls von 1830 geſtellt 
hat. Kein ruſſiſcher Candidat iſt in den Vordergrund geſtellt 
worden, nicht einmal durch die leiſeſte Andeutung. Als der 
öffentliche Inſtinet gewiſſe Namen ausſprach, erklärte Ruß⸗ 
land pofitiv, daß es keinen Candidaten vorgeſchlagen habe. Ruß⸗ 
land iſt im Orient durch ſeine ee und Sympathien 
präoccupirt. Es will daſelbſt Ruhe, baſirt auf Verſöhnung 
der Intereſſen und der Leidenſchaften. Gegenwärtig empfiehlt 
es als Mittel zur Erhaltung des Gleichgewichts eine Ueber⸗ 
einſtimmung der europäiſchen Einflüſſe. 

Copenhagen, 12. December. Wie „Faedrelandet“ an⸗ 


(%% h) Zelegraphiſcee Ragrichten der Danziger Zeitung. 


Darmſtadt, 13. December. Die Deputirtenkammer 
genehmigte in ihrer heutigen Sitzung, unter einſtimmiger Ver⸗ 
werfung der Regierungsvorlage, eine Verlängerung auf 6 
Monate und entzog der Regierung mit Stimmeneinheit die 
ihr bisher ertheilte Vollmacht zum Abſchluß von Zoll⸗ und 

Handelsverträgen. 

Kaſſel, 13. December. In der heutigen Ständeſitzung 
iſt der Antrag des Be Al Aus ſchuſſes, dem von 
Preußen mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrage bei⸗ 
zutreten und beziehungsweiſe den Ständen zur Zuſtimmung 
vorzulegen, einſtimmig angenommen worden. 

Wien, 13. December. Das Herrenhaus hat in ſeiner 
Mer Sitzung das Finanzgeſetz und den Staatsvoranſchlag 
ür 1863 ganz nach dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes 
angenommen. 

London, 13. December. Die heutige „Times“ enthält 
über den Empfang des Baron Budberg in den Tuilerien 
einen für Rußland und Fraukreich gleich wohlwollenden Leit⸗ 
artikel; die Verhältniſſe beider Staaten ſeien viel inniger als 
je und zwar mit Recht, denn beide mäßigten ihre Ervberungs⸗ 
gelüſte und Rußland werde, Dank den Reformen des Kaiſers, 
aus einer todten Maſchine in eine Nation umgeſtaltet. 

Paris, 13. December. Nach Berichten aus Madrid 
hat im Senate General Prim, den Angriffen Bil laults 
egenüber, geſagt: Es ſei hiſtoriſch, daß der mexikaniſchen 

Expedition Schwierigkeiten entgegengetreten ſeien. Er weiſe 
die Verantwortlichkeit für die franzöſiſchen Bevollmächtigten, 
welche ungerechte Anſprüche unterſtützt hätten, zurück. Er be⸗ 
dauere, mit dem Kaiſer Napoleon nicht eine Unterredung 
gehabt zu haben; er würde ihm bewieſen haben, daß die 

Mexekaner die Monarchie nicht wollen, daß er getäuſcht ſei 

und daß er eine liberale Politik, wie in Italien, verfolgen 

müſſe. Prim beſchwört ſchließlich die Regierung, nicht wieder 
ſpaniſche Truppen nach Mexiko zu ſchicken. 

Paris, 13. December. Das heutige „Pays“ dementirt 

die in Bezug ge von fremden Zeitungen gebrachten 

Nachrichten; es ſei falſch, daß General Forey Verſtärkungen 

9 fordert habe. Es ſei kein mißlich lautender Bericht ein⸗ 


Januar einberufen werden. Die durch Schneetreiben hervor⸗ 
gerufene Verkehrsſtockung mit dem Süden dauert fort. 
— —— ¼H— t—᷑V: — — ädöZ—— U•UU—Eᷣñ—kbñ — ab — — 


Deutſchland. f 

% Berlin, 14. December. Die Kreuzzeitung iſt na⸗ 
türlich ganz beſonders entzückt darüber, daß durch den letzten 
Allerhöchſten Erlaß die ſogenannten Loyalitätsadreſſen eine 
„offizielle, ſelbſt der verfaſſungs 
Sanction“ erhalten hätten. Niemand wird ihr und ihren 
Anhängern dieſe Freude mißgönnen, hat ihnen doch dieſer 
„Adreßſturm“ ein gut Stück Mühe und Geld gekoſtet. Nur 
dürfte nicht Jeder mit den Conſequenzen, die die Kreuzzeitung 
aus dieſer „Sanction“ zieht, einverſtanden fein. Daß eine auf 
Thatſachen geſtützte Kritik „der patriotiſchen Bewegung des 


\ 


Trägers involvirt, noch überhaupt involviren köunte, das 
hätte die Kreuzzeitung aus der Erfahrung lernen ſollen. Denn 
bis jetzt iſt, fo weit unfere Kenntniß reicht, noch Niemand auf 
den Gedanken gekommen, die Krone oder deren Träger für 
den Urheber jenes Adreſſenſturms anzuſehen, die Krone und 
deren Träger für die mit demſelben in Zuſammenhang ſte⸗ 
henden e zu machen, dadurch aber 

und die wirklichen Urheber noch nicht der Verantwortlichkeit 
für dieſe Thatſachen enthoben und die ö 


getroffen. entliche Kritik wird 
Paris elegramme aus Athen nach wie vor fie für dieſelben verantwortlich machen und den 
Folge iſt & l⸗Miſſton de ine | Werth der Adreſſen und Deputaiönen nach denſelben beur⸗ 
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theilen. Eben jo wenig wird man darauf verzichten, das 
BE Een sr Bell 
läufe und anmaßlich e i eiuer parlamentariſchen 
Clique“ nennt, für die wahre Willensmeinung des preußiſchen 
Volkes anzuſehen, ſo lange noch das Abgeordnetenhaus und 
nicht der „Preußiſche Volksverein“ und die „Patriotiſche Ver⸗ 
einigung“ als das verfaſſungsmäßige Organ derſelben gilt. 
Wenn endlich die Kreuzzeitung meint, daß „jene Beſtrebungen 
nicht blos durch die Adreſſen und Deputationen eines beſſern 
———— —Z2ů—ẽ —— A u 


5 Stadt⸗Theater. 

„ur Viertes Gaſtſpiel der Frau W. Kierſchner: „Der 
Damenkrieg“ — „die Schwäbin“. — Das erſte Luſtſpiel iſt 
ein feines, geiſtreiches Converſationsſtück, das alle Vorzüge 
der Scribe'ſchen Feder an ſich trägt, aber ſich freilich auch 
durchweg innerhalb der Schranken bewegt, welche ſich dieſer 
Dichter in ſeinen Stücken durchweg gezogen hat. Es wird 
hier die ganze Situation von dem Geiſt der franzöſiſchen 
Salons beherrſcht; die Intelligenz regiert; das Gemüth, die 
Affecte des Herzens dürfen nur wohl temperirt durch den ſou⸗ 
verainen Verſtand zur Erſcheinung kommen. So kaun der 
Verfaſſer, ohne die Natur des Luſtſpiels zu gefährden, die 
Herzensaffaire der auptperſon eigentlich tragiſch verlaufen 
laſſen. Denn ſeine Gräfin v. Autreval reſignirk nicht wie eine 
deutſche Frau, ſentimental oder unter dem Sturm ihrer Ge⸗ 
fühle, ſondern wie eine franzöſiſche Dame, die ſelbſt in die⸗ 
ſem kritiſchen Moment den guten Ton reſpectirt und ſich mit 
einem Witze opfert. Wir glauben, daß es unmöglich iſt, eine 
geeignetere Repräſentantin für die Gräfin zu finden, als Frau 
Kierſchner es iſt. Bis in die kleinſten und unweſenklich⸗ 
ſten Züge beherrſcht fie dieſe Rolle vollkommen. Die An⸗ 
muth und Geiſtreichigkeit, welche ſie als Streiter in den Käm⸗ 
pfen ihrer Converſatlon benutzt, durchdringen ihre ganze Per⸗ 
ſönlichkeit, Geberde, Ton und Blick und laſſen uns ſelbſt ihre 
Ueberlegenheit mit empfinden. Wie meiſterhaft iſt das plötz⸗ 
liche Aufblitzen neuer Pläne, fo wie die Chancen des Kam⸗ 
pfes ſich ändern; mit welchem Humor weiß ſie ihren wun⸗ 
derlichen Anbeter, Grignon zu ihrem Werkzeug zuzuſtutzen; 
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Telegramm meldet, 
in der mexikaniſchen 
niens vertheidigt und 
legt habe. 


N London bewaffnet ſich, 
fo ſchreibt man der „W. -Z.“ aus dieſer Weltſtadt. Man 
braucht nur einen Blick auf die Annoncen unſerer Tagesblät⸗ 
ter und auf die Schaufenſter unſerer Läden zu werfen, um 
ſich zu überzeugen, daß das Waffengeſchäft einen unerwarte⸗ 
ten Aufſchwung genommen hat. In den Eiſenwaarenläden 
werden lange Reihen zweiſchneidiger Hirſchfänger und mör⸗ 
deriſcher Taſchendolche entfaltet und unter der augenfälligen 
Etiquette: „Beſte Schutzwaffen gegen Garotters“ — dem 
Publikum augeprieſen; die Schießwaffenhändler offeriren ſechs⸗ 
läufige Revolver „bequem in der Taſche zu tragen und un 
entbehrlich zur Abwehr nächtlicher Ueberfälle“; Stock⸗ und 
Regenſchirm⸗ Fabrikanten machen ſich um die Sicherheit von 
Perſon und Eigenthum verdient, indem ſie Todtſchläger, hier 
Lifepreſerver genannt, Stöcke mit eingegoſſenen Bleiknöpfen 
und andere, die ein leiſer Fingerdruck mit einem furchtbaren 
Dolche bewaffnet, feil bieten und die Effectivität aller rivali⸗ 
ſirenden Waaren herabzuſetzen ſuchen; ein neuer Laden in uns 
ſerer Nähe, deſſen eigentliche „Linie“ ſchwer zu definiren ſein 
dürfte, kündigt „Gurgelpanzer“ an, über deren nähere Con⸗ 
firuction wir im Dunkeln ſchweben; in einem Apotheker⸗Shop 
wird eine Salbe annoneirt, die „zur Wiederbelebung der durch 
. ee gehemmten Blut⸗Circulation“ Wunderdinge 
8 ufer ſcheinen ſich in Fülle zu finden, und die Garot⸗ 
ter lönnen ſich darauf verlaſſen, daß ſie in kurzer Zeit nur 
noch wenige Leute des Nachts auf der Straße ae were 
den, die nicht mit hinreichenden Mitteln, fie vorzeitig in die 
andere Welt zu befördern, verſehen ſind. Dies iſt natürlich 
genug, denn auch dem gutm f. n Menſchen kann man 
nicht zumuthen, ſich ohne Kampf berauben und erbroffeln zu 
laſſen; es iſt ein bellegenswerther Zustand der Dinge. Die 
alten Wegelagerer und Lanbittaßenritter trieben ihr Geſchäft 
mit einem gewiſſen civiliſirten Anſtend und ſtellten dem Ueber⸗ 
fallenen wenigſtens die höfliche Alternative: Die Börſe oder das 
Leben! Die Straßenräuber jedoch, welche gegenwärtig London 
von einem Ende zum anderen terrorifiren, ftranguliven und 
zerſchlagen erſt iyr Opfer bis es bewußtlos niederfällt, plün⸗ 
dern es aus und ſchieben es ſchließlich mit brutalen Fußtritteu 


zur Seite. } 
länger die Sache dauert, deſto brutaler, verwegener 


brüche ihres Herzens zu legen, und wie reizend iſt endlich die 
Darlegung der Koketterie. Die kleine Scene mit dem Spfe⸗ 
gel, welche der Künſtlerin allein einen lebhaften Schal 
eintrug, wurde mit wunderbarer Anmuth gefpielt, und 
doch iſt dies eine Scene, welche für die meiſten Dar⸗ 
ſtellerinnen zu einer verhängnißvollen Klippe wer⸗ 
den dürfte. Es ſtand übrigens über der ganzen Aufführung 
ein ſehr günſtiges Geſtirn. Die anderen Rollen waren durch⸗ 
weg gut placirt und das Enſemble ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Fräul. Lüdt (Leonie) ſteht gerade jener übernaive 
Ton kindlichen Geplauders und wiederum kindlicher Sentimen⸗ 
talität, den die Partie erfordert, zur vollen Verfügung. Herr 
Alberti (Flavigneul) ließ uns durchweg in der Maske des 
Bedienten den freien ſorgloſen Cavalier hindurch ſcheinen und 
entwickelte in der Scene, in welcher er den Präfecten dupirt, 
einen wirkſamen Humor. Von wirklichem 8 
war auch der Grignon des Herrn Kurz. 
leicht dazu verleiten, aus dieſem Charakter einen bloß faden 


Je 
und häufiger werden die Angriffe. Diejenigen Fälle, welche 
vor den Polizeirichtern zur een lommen, ſind ge⸗ 
rade nicht die ſchlimmſten; gewöhnlich kommt die Polizei zu jpät. 
Gleichwohl muß die bloße Yectüre der Polizeiterichte für uns 
ſere Waffenhändler Reclame machen. 


nimmt, werden die holſteiniſchen Stände am zwanzigſten 


mäßigen Form entſprechende 


wie viel Wärme weiß fie in die äußerſt gemäßigten Aus» 


umor getragen 
ie Rolle kann 


— 
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Adreſſeuſturms“ weder eine Schmähung der Krone noch ihres 


be.) 


Theils der Nation, ſondern auch durch den Erlaß durch die 
Krone definitiv gerichtet“ ſind, ſo ſcheint ſie den alten 
wahren Satz ganz vergeſſen zu haben, daß die Geſchichte das 
Weltgericht iſt. — Die Sternzeitung hat endlich in der aus» 
ländiſchen Preſſe eine Meinungsäußerung über unſere 
gegenwärtige Lage entdeckt, in welcher ſie die von ihr 
vertretenen Anſchauungen über dieſelbe wieder gefunden! Da 
das Journal des Debats in Paris erſcheint und dermaleinſt 
im Ruf von Neigungen für den conſtitutionellen Liberalismus 
ſtand, ſo glaubt ſie die Unparteilichkeit ihres Gewährsmannes 
ihren Leſern ganz beſonders anpreifen zu können, Nur ſchade, daß 
heut zu Tage das urtheilende Publikum nicht ſo leicht ſich Sand 
in die Augen ſtreuen läßt. Man hat längſt eine gewiſſe In⸗ 
timität zwiſchen dem genannten Journal und unſerm auswär⸗ 
tigen Amt wahrgenommen, die auf den recipirten Artikel ein 
ſo eigenthümliches Licht wirft, daß die Sternzeitung den durch 
die Reception gewünſchten Erfolg beim Publikum wenigſtens 
vollſtändig verfehlen mußte. Ihre Zeitung hat darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, wie ein und dieſelbe Nummer des Journals 
vor Kurzem zwei verſchiedene Artikel brachte, den einen von 
dem Secretair des Blattes unterzeichneten ontra, und nicht 
weit davon einen andern eingeſandten pro Hrn. v. Bismarck. 
— Se. Mal. der König arbeitete vorgeſtern mit dem 
Kriegsminiſter von Moon und hatte darauf eine längere Con- 
ferenz mit den aus Königsberg, Magdeburg und Münſter 
hier eingetroffenen commandirenden Generalen v. Werder, 
v. Schack und Herwarth v. Bittenfeld. Um 4 Uhr hielt Herr 
v. Bismarck Vortrag, welcher zuvor einem mehrſtün ig 
Miniſterrath präſidirt hatte. Morgen Mittag wird 55 
Maj. der König eine 1 des preußiſchen Volksverein 
empfangen, welche unter Führung des General⸗Lieutenants 
a. D. Grafen von Lüttichau eine Ergebenheits⸗Adreſſe 
überreicht. 3 e 
— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin verließ 
geſtern Abend Venedig und gehen Über Trieſt nach Wien, wo 
diefelben morgen eintreffen wollen. Am Donnerſtag früh er⸗ 
folgt von Wien die Abreiſe nach Breslau, wo im königlichen 
Schloſſe das Nachtlager genommen wird. Tags darauf er⸗ 
folgt von dort aus die Seleheife nach Berlin. 
— Der Ober⸗Präſident von Eichmann i hier eingetroffen, 
vermuthlich um als Landtegs⸗Commiſſarius den heckömm⸗ 
lichen Bericht zu MEER 3 1 16 
ie der „Z. von hier telegraphirt wird, die 
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1 . 
— Dem mehrfach verbreiteten Gerüchte, daß unter den 
Miniſtern Graf Itenplitz, v. Selchow und Graf zu Eulen⸗ 
burg noch ein Reſſortwechſel ſtattfinden werde, kann die ‚Kreuze 
ztg.“ auf das Beſtimmteſte widerſprechen. Bu — 
In einer Verfügung des Hrn. Kriegsminiſters vom 5. 
d. M wird ausdrücklich bemerkt, daß durch die Allerböchſte 
Gecken zu machen. Herr Kurz wußte aber dieſen wunderbaren 
Helden ohne Muth, der uns im höchſten Grade lächerlich er⸗ 
ſcheint, mit einem ſolchen Quantum Gutmüthigkei . 
ten, daß er zugleich etwas entſchieden Liebenswürdiges erhielt, 
Auch dert Übrich ſpielte den Präfecten Montrichard durch⸗ 
aus gu ) gunman 
Das Caſtelli'ſche Stückchen, „die Schwäbin“, iſt nicht von 
beſonderem Werth. In ſeiner Grundlage erſcheint es ein 
Plagiat des alten Hoitei'ſchen „die Wiener in Berlin“. Aber 
die Titelrolle, welche ganz in das Geure der Goßmann'ſchen 
Partien fällt, giebt wenigſtens eine ganz hübſche Paraderolle 
eb. Frau Kierſchner erinnerte in der Behandlung der 
Partie auch entſchieden an die Leiſtungen von Frau Goßmann. 
Nicht als wenn wir damit ſagen wollten, daß die Eine der 
Andern nachahmt. Es iſt nur bei beiden daſſelbe Beſtreben, 
das Naturwüchſige, Eckige, Ungeſchickte der bäuerlichen Natur 


A 


bis zu den äußerſten Grenzen des Realismus durchzuführen. 


Bei beiden aber iſt dafür geſorgt, bei Frau Goßmann viel⸗ 
leicht mehr durch die Natur, bei Frau Kierſchner mehr durch 
die, allerdings auch von einer ſehr anmuthigen Natur unter⸗ 
ſtützten Kunſt, daß überall die Grenze der Grazie eingehalten 
wird. Auch in dieſem Stücke müſſen wir den übrigen Dar⸗ 
ſtellern unſere Anerkennung ausſprechen. Namentlich wurde 
der alte Obriſt von Herrn Reuter ſehr brav geſpielt. 
* Epucert; Hun sed 

Am Sonnabend wurden vor einem gewählten Publikum, 
das ſich trotz der anziehenden Theatervorſtellung zahlreich im 
Apollojanle,verfammelt; hatte, die Jahreszeiten von Handn 
aufgeführt. Die Bewohner unſerer Stadt haben ſich ſchon 
daran gewöhnt, dem Herrn Muſikpirector Rehfeldt jeden 
Winter einige beſondere Kunſtgenüſſe zu verdanken und der 
vorgeſtrige Abend hat einen ſehr reichen Genuß geboten. 
Erwägt man die kleinlichen und ärgerlichen, kaum zu nennen⸗ 
den Schwierigkeiten, die an unſerm Orte mit jeder großen 
Aufführung verbunden find und die in Frage ſtehende ſogar 
mehrmals verzögerten: ſo kann man ſich nicht wundern, daß 
jede ſolche Aufführung bis zum leuten. Augenblickengefährdet 
iſt und ſelbſt während derſelhen ſich noch Störungen einſtellen. 
Freilich haben wir am Sonnabend ein Beiſpiel erlebt, mit 
welchem Intereſſe und welchem Muth die mitwirkenden Sän⸗ 
ger alle ipre Kräfte aufbieten, um den Zuhörern einen ſolchen 
Kunſtgenuß möglichſt volltommen zu verſchaſfen. Fräulein 
Hülgerth wurde kurz vor dem Anfang des Concerts ernſt⸗ 
lich unwohl und nur der großen Energie dieſer Dame iſt es 
zu danken, daß ſie überhaupt im Staude war, die Partie 
der Hanne ſo vorzüglich durchzuführen. Daß ſie dennoch na⸗ 
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Cabinetsordre vom 1. Juli d. J. blos die ferneren Verpflich⸗ 
tungen von Gewehrfabrikarbeitern zu einer neunlährigen Ar⸗ 
beitszeit aufgehoben find, wogegen den vor dem Eeſcheinen 
beregter Allerhöchſter Ordre Verpflichteten, die zugeſicherte 
Bergüaſtigung, ihrer Militairpflicht durch eine ſechswöchent⸗ 
liche Einſtellung bei einer Artillerie-Brigade genügen zu dür⸗ 
fen, nicht entzogen wird. 

Wie die „Halberſt. Ztg.“ aus ſicherer Quelle ver- 
nimmt, wird der regierende Graf von Wernigerode nunmehr 
von dem ihm wieder verliehenen Rechte bald Gebrauch ma- 
chen und ſich eine Leibgarde zulegen. Dieſelbe wird ähnlich 
wie unſere Garde du Corps uniformirt ſein, nur noch ein 
Bischen mehr mittelalterlich; auch wird der Helm derſelben 
ſtatt des Adlers durch drei große Reiherfedern geſchmückt ſein 
Ueber die Stärke dieſes neuen gräflich ſtolbergiſchen Elitecorps 
konnte das Blatt nichts Zuverläſſiges erfahren, man vermu⸗ 
thet indeß, daß dieſelbe mit der der gräflichen Dienerſchaft 
gleich ſein werde, da es ſich aus mehr als einer Rückſicht 
empfehlen dürfte, dieſe zugleich für den Ehrendienſt auf dem 
Schloſſe zu verwenden und demgemäß in der angedeuteten 
Weiſe zu armiren. 

— In der letzten nicht öffentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden 20,000 Thlr. zu Neufahrs⸗ 
Gratifikationen an ſtädtiſche Beamte, Lehrer und Aerzte be⸗ 
willigt. Einen Antrag auf Bewiuigung von Gehaltszulagen 
e eee lehnte die Verſammlung vor⸗ 
äufig ab. 

— Eine Verſammlung von Mitgliedern des National⸗ 
Vereins in Alzey (Rheinheſſen) bat durch ihren Vorſitzenden 
folgendes Schreiben an den Präſidenten des preuß. Abgeord⸗ 
netenhauſes gerichtet: „Eine große Anzahl von Freunden und 
Mitgliedern des Nationalvereins unſerer Stadt und Umge⸗ 
gend war geſtern zur Feier des Gedächtniſſes von Ludwig 
Uhland verſammelt. Nahe lag dieſer feſtlichen Gelegenheit 
der Gedanke an die Haltung der Männer, die unter Ihrer 
wackern Fübrung den Kampf aufgenommen mit einer volks⸗ 
feindlichen Feudalpartei für die Nechte Preußens und Deutſch⸗ 
lands und ihn — des ſind alle Vaterlandsfreunde gewiß — 
auch kräftig und ſiegreich zu Ende führen werden. Die Ver⸗ 
ſammlung ſprach einſtimmig der Majorität des Abgeordneten⸗ 

hauſes in Berlin für ihre männliche Haltung und Wahrung 
der verfaſſungsmäßigen Rechte ihre wärmſte Sympathie aus 
und beauftragte mich, dieſes zu Ihrer Kenntniß zu bringen. 
Geſtatten Sie, hochverehrter Herr, mir, der ich hierin gewiß 
der Dolmetſcher von Tauſenden meiner Landsleute bin, die 
Berfiberung, daß an den Ufern des deutſchen Rheines, nahe 
den Grenzmarken Deutſchlands, das einmüthige Vorgehen des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes die wärmſten Sympathien, 
dea innigſten Dank erweckt haben, und daß bei heranbrechen⸗ 
der Gefahr das Vaterland auf die Wacht am Rhein nicht 
vergebens gehofft haben wird. Karl Julius Preetorius.“ 

— Die, Kreuzztg.“ ſchreibt Gerüchtweiſe wird berichtet, daß die 
Regierung Schritte in Bezug auf den Poſtdebit der Zeitungen 
beabſichtige. Wir glauben annehmen zu müſſen, daß ſich dies 
nur auf die ausländiſche Preſſe bezieht, in Betreff welcher die 
Entziehung des Poſtdebits der Verwaltung geſetzlich zuſteht. 
Es dürfte ſich dabei, wie wir vermuthen, um einige größere 
ſüddeutſche und außerdeutſche Organe handeln. 

— Die „Süd. Ztg.“ ſchreibt: Bei der endlichen Erledi⸗ 
dan der Miniſterkriſe in N cheint Oeſterreich ſeine 


and ſo gut im Spiele gehabt zu haben wie bei dem letzten 
mſchwung in Caſſel. Graf Rechberg ift letzt in der glüdli» 
chen Lage, ſeinen alten Gegner Bismarck aus allen Poſitio⸗ 
nen in Deutſchland nach einander herausſchlagen zu lönnen, 
ohne daß dieſem auch nur der Troſt einſtiger Schadloshal⸗ 
tung bliebe, denn die Fürſten ſind nach wie vor mit Oeſter⸗ 
5 und die Völker nirgends mehr für Preußen. 
— Aus den Provinzen ſind für den Nationalfonds ein⸗ 
eſandt worden: Von Wahlmännern und Urwählern der 
Start Freienwalde a. O. und 8 108 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. Aus Minden 219 Thlr. 6 Sgr. Aus dem Wahl⸗ 
kreiſe Oſterode Neidenburg 320 Thlr. Die Sammlungen zu 
Königsberg in Preußen haben bis jetzt an einmaligen Beiträ⸗ 
mentlich die große Arie „Willkommen fetzt, o dunkler Hain!“ 
und die einzelnen Lieder mit Kraft, Sicherheit und Reinheit 
vortrug, gab von ihrer Künſtlerſchaft ein treffliches Zeugniß. 
Daſſelbe können wir auch von den Sängern, namentlich Herrn 
Emil Fiſcher, fort neben deſſen kraftvoller, edel durchge⸗ 


bildeter Stimme („Schon eilet froh der Ackersmann“ und 
„Seht auf die breiten Wieſen hin“) die feurige Vortragsweiſe 
des Herrn Sonnleithner lobend zu erwähnen iſt. Die 
Chöre waren durchweg vortrefflich, beſonders der Gewitter⸗ 
chor, Jagrchor und Trinkchor, die trotz ihrer enormen Schwie⸗ 
rigkeiten exact und fein nuancirt durchgeführt wurden. 
Bekanntlich componirte Haydn die Jahreszeiten im Jahre 
1800, als er ſelbſt 68 Jahre alt war und es iſt zu bewun⸗ 
dern, daß ein Greis ſo treffend jugendlich friſche Empfindun⸗ 
gen darzuſtellen und in jedem Hörer hervorzurufen verſtanden 
hat. Wem ſind nicht die ſonnigen Tage der Jugend unwill- 
kürlich wieder vor Augen getreten beim Anhören des Cyors: 
„Komm holder Lenz!“ Wem haben nicht die geſammten Chöre 
mit ihrem urkräftigen Humor fröhliche Stimmung und Friſche 
ins Herz gezaubert! Die ganze Aufführung war, trotz eini⸗ 
er nicht unbedeutender Fehler, eine gelungene und es wird 
iemand des gehabten Genuſſes gedenken, ohne den Bemü⸗ 
hungen des umſichtigen Dirigenten ein dankbares Lob zu 
zollen. 


»Zwei Weihnachten. Von Heinrich Röckner. Danzig. 
A. W. Kafemann. 1863. 16. 91 S. 

Eine Novelle in Form einer Selbjtbiographie. Der Held 
der Erzählung giebt uns nicht eine ausführliche Schilderung 
ſeines Lebensganges, ſondern zeigt uns nur an einzelnen 
8 Momenten deſſelben feine innere Eutwicke⸗ 
ung. Der Verfaſſer hat ſich die Aufgabe geſtellt, nachzuwei⸗ 
ſen, wie der reine Wille des Menſchen ihn mit dem Leben, 
trotz der äußeren Widerſprüche deſſelben, zu verſöhnen ver⸗ 
mag. und wie die Eutſagung, welche der Menſch ſich um des 
Gewiſſens willen auferlegt, ihm den wahren Gehalt der Gü⸗ 
ter, die er ganz aufzugeben ſcheint, erhält. Es wird eine der 

3 behandelt, welche in unſerer Zeit von der höchſten 
Wichtigkeit find. Der Verfaſſer hat für fie eine Löſung ge⸗ 
funden. Wer aber auch durch dieſe nicht befriedigt fein ſollte, 
wird dennoch die kleine Erzählung nicht mißmuthig aus den 

änden legen, denn fie iſt aus jenem milden, verföhnenden 

eiſt der Weihnacht geſchrieben, der für uns Erwachſene im 
Rückblick auf die Erinnerungen der vergangenen Feſte, zus 
gleich ein fo wehmüthiger iſt. Wir können das Buch als Feſt⸗ 
gabe dringend empfehlen. 


gen 7918 Thlr. 25 Sgr., an jährlichen 219 Thlr. 25 Sgr., 
1 3 Thlr., zuſammen 8141 Thlr. 20 Sgr. er⸗ 
geben. 

— Die öſterreichiſchen Zeitungen fahren fort, in Bezug 
auf die von unſerer Regierung proiectirte Feier des Hubertus⸗ 
burger Friedens Preußen mit Schmähungen zu überhäufen. 

— In Bezug auf das bekannte Avertiſſement ſchreibt 
man der „Bresl. Ztg.“, das diplomatiſche Corps habe von 
weiteren Schritten, das Sachverhältniß zu ermitteln, Abſtand 
genommen. Wie wir bören iſt die Nachricht richtig. 

* In der Rheinprovinz ſind verſchiedenen Regierungs⸗ 
beamten unfrankirte Circul are des preußiſchen Volksvereins 
zugegangen: 

„Das Abgeordnetenhaus hat in der letzten Sitzung durch 
ſeine gegen die Grundrechte des Königthums und des Staats 
gerichteten Beſchlüſſe politiſche Zuſtände hervorgerufen, welche 
die äußerſten Anſtrengungen aller conſervativen Kräfte des 
Landes, daher auch die angeſpannteſte Thätigkeit unſeres in 
den Kämpfen bereits wohl bewährten Preußiſchen Volksvereins 
in Anſpruch nehmen, um der Krone und dem Lande gegen 
die Demokratie und Anarchie eine wirkſame, zum vollen Siege 
führende treue Hilfe zu leiſten. Die umfaſſenden, weit ver⸗ 
zweigten Einrichtungen des Preußiſchen Volksvereins erfordern 
fortgeſetzt bedeutende Mittel im Verhältniß zu der Größe der 
ihm hiernach zufallenden, ftetd wachſenden Aufgaben. Der 
Vorſtand des Preußiſchen Volksvereins wendet ſich deshalb 
in dem gegenwärtigen fritiſchen Moment unſeres Staatslebens 
vertrauensvoll an die mit größeren Glücksgütern geſegneten 
Mitglieder des Vereins, welche bisher Beiträge zu unſerer 
Vereinekaſſe noch nicht gezeichnet haben und an andere den 
Beſtrebungen des Vereins vorausſichtlich geneigte Perſonen, 
mit dem Bemerken, daß ein Beitrag von mindeſtens 5 Thalern 
jährlich ſeitens der zur Zeit ausgewählten Perſonen, nach der 
geſammten Organiſation des Vereins die Erreichung feiner 
Zwecke weſentlich ſicher ſtellen helfen würde, wobei natürlich 
ein Widerruf der Betheiligung jederzeit ſtattfinden kann. Die 


gezeichneten Beiträge werden von unſerem Rendanten, Herrn 


Seeretair Laſſner hierſelbſt, Wilhelmsſtraße Nr. 6, franco in 
Empfang genommen ꝛc. Berlin, 22. November 1862. Der 
Vorſtand des Preußiſchen Volksvereins. v. Blankenburg⸗ 
Zimmerhauſen. v. Below⸗Hohendorff. Graf v. Finkenſtein⸗ 


Trebichow. v. Nathuſius⸗ Königsborn. Graf v. Pückler⸗ 
Dber-Weistrig. v. Kleiſt⸗Retzow. Stroſſer. A. Andrae⸗ 
Roman. Löſch⸗Ober⸗Stephansdorf.“ 


— Wie der „Publ.“ mit heilt, hätten die Comités der 
Wahlbezirke gemeinſam den Beſchluß gefaßt, die Berliner Zu ⸗ 
ſtimmungsadreſſe nicht zu Händen des Herrn Grabow, ſon⸗ 
dern an die Berliner Aogeordneten zu überreichen, und zwar 
bei einem für dieſen Zweck noch vor Weihnachten bei Kroll 
zu arrangirenden Feſtmahle. Die Adreſſe zählt übrigens über 
40,000 Unterſchriften. 

— Das „Preuß. Volksblatt“, bekanntlich das Organ des 
„Preuß. Volksvereins“, ſchreibt Folgendes: „Die Verfaſſung 
hat uns länger denn 10 Jahre mit ihrer Gegenwart beehrt. 
Staatsmänner aller Parteien, Literaten und ſtrebſame Beamte 
haben ihr ſteis viel Aufmerkſamkeit gewidmet, aber es iſt mit 
ihr nicht vorwärts gegangen. Iſt es bei ſo geſtalteten Din⸗ 
gen Recht, wenn man den Fehler nur bei jenen Staatsmän⸗ 
nern, Literaten und Beamten ſucht? Würde es nicht ein Zei⸗ 
chen von Vernunft fein, wenn man ſich endlich auch einm 
fragte, ov der Mangel in der Conſtruction des intereſſanten 
Gaſtes liege? Und iſt es nicht eine unerlaubte Bequemlichkeit 
des Aberglaubens, wenn man in einem fort vor der Verfaſ⸗ 
ſung auf den Knien liegt, und — ſtatt zu denken und zu ar⸗ 
beiten — in gewiſſen Zwiſchenräumen die Worte ausſtößt: 
es muß im Geiſte der Verfaſſung regiert werden?! 

„Will man mit Gewalt der Verfaſſung einen Geiſt bei⸗ 
meſſen, ſo ſehe man das an, was unter ihrer Obhut zu Wege 
gebracht worden iſt. aber, Verwirrung, Ungewißheit über 
die Grundlagen des Rechtes, Stillſtand der Geſetzgebung! 
Wer nach den Thatſachen urtheilt, der muß geſtehen, daß 
der bisherige Geiſt der Verfaſſung der Geiſt der Ordnungs⸗ 
loſigkeit war. 2 5 0 

„Es kann ſich alſo nicht darum handeln, daß „im Geiſte 
der Verfaſſung regiert werde“. Ein guter Preuße kann nicht 
wünſchen, daß der Geiſt der Verfaſſung zur Wahrheit werde. 
Vielmehr muß die Verfaſſung vor Allem einen anderen Geiſt 
erhalten. Und damit dies geſchehe, muß dem Haupte des 
Staates eine unbedingte Freiheit des Denkens und Beſchlie⸗ 
ßens gewahrt ſein.“ 

Man wird wohl zugeſtehen, daß eine unumwundenere 
1 und Untergrabung der Verfaſſung kaum mög⸗ 
lich iſt. 

— [Eriminalproceß.] Der Prediger Schöppe und 
deſſen Sohn der Student Schöͤppe landen ſeit Montag vor 
dem Schwurgericht, angeklagt der Urkundenfälſchung und eines 
Diebſtahls von ca. 2000 Thlr. zum Nachtheile des Grafen 
Blankenſee. Nach viertägiger Verhandlung wurde der Sohn 
zu 5 Jahren Zuchthaus und der Vater wegen einfacher Heh⸗ 
lerei unter mildernden Umſtänden zu 9 Monat Gefängniß 
verurtheilt. i 

— Die 4. Deputation des Kriminalgerichts (Stadtge⸗ 
richtsrath Hartung, Vorſitzender, Stadtgerichtsräthe Kolk und 
v. Wulffen, Beifiger) hatte heute abermals in einem Preß⸗ 
prozeſſe zu entſcheiden. Angeklagt war der Redacteur der 
„Berliner Börſenzeitung“. No. 486 enthält einen aus der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ entnommenen Artikel, in 
welchem geſagt wird, „das jetzige königliche Staatsminiſterium 
ſei nicht blos reactionair, ſondern laſſe auch ſtrenge Verfaſ⸗ 
ſungstreue vermiſſen“. Dieſe Aufitellung iſt, wie die Antlage 
ausführt, nicht blos als eige Beurtheilung der Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit der Handlungsweiſe des Staatsminiſteriums, ſon⸗ 
dern als ein Angriff gegen die Geſiunung der Mitglieder 
deſſelben zu betrachten. Offenbar enthalte er den Vorwurf, 
daß di⸗-ſelben einer Verfaſſungsverletzung fähig ſeien, oder zu 
einer ſolchen hinneigten und beleidige fie daher in Bezug auf 
ihren Beruf. Der Staatsanwalt v. Mörs führte aus: der 
incriminirte Satz ſpreche von der Verfaſſungstreue des Mi⸗ 
niſteriums, dies köane aber nur mit Rückſicht auf den von 
den Miniſtern geleiſteten Eid aufgefaßt werden. Der Vor⸗ 
wurf ſei alſo ein ſehr erheblicher. Man lönne aber noch 
weiter geben und behaupten, daß in dieſer Aeußerung auch 
der Vorwurf liege, daß das Miniſterium fähig ſei, die Ver⸗ 
faſſung zu verletzen. Er beantragte deshalb 50 Thlr. Geld⸗ 
buße, event. 4 Wochen Gefängniß gegen den Angeklagten. 
Der Angeklagte erwiderte etwa Folgendes: es ſei dem Mini⸗ 
feen nicht der Vorwurf der Verfaſſungsverletzung gemacht, 
ondern es ſei ihm ſeine „Fähigkeit“, in einem gegebenen Mo⸗ 
ment die Verfaſſung zu verletzen, vorgehalten. Er wiſſe ſehr 
wohl, daß es der ſchwerſte Vorwurf, den man einem Minis 


ſterium überhaupt machen könne, ſei, wenn man ſage, es habe 
die Verfaſſung verletzt. Die Preſſe habe aber das Recht und 
die Pflicht, einen ſolchen Vorwurf zu erheben. Er erinnere 
an den Art. 99 der Verfaſſung; dieſem Artikel ſei nicht Ge⸗ 
nüge geſchehen, denn der enthuſiasmirteſte Vertheidiger des 
Miniſteriums werde nicht behaupten wollen, daß gegenwärtig 
mit einem Budget regiert werde. Er verweiſe ferner auf die 
neueſten Maßregelungen liberaler Abgeordneten. Er wiſſe, 
daß alle dieſe Maßnahmen „im Intereſſe des Dienſtes“ ge⸗ 
ſchehen ſeien; wenn man aber bedenke, daß es ſich hier nur 
um Männer handle, die als Abgeordnete der linken Seite der 
Kammer angehörten, müſſe man doch zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß hinter dieſem Intereſſe des Dienſtes ein ande⸗ 
res Intereſſe liege. Art. 84 der Verfaſſung ſei hierbei gewiß 
nicht in Betracht gezogen. Schließlich bemerke er, daß die 
Redaction nicht die Abſicht gehabt habe, das Miniſterium zu 
beleidigen und beantragte er das Nichtſchuldig. Der Staats⸗ 
anwalt erwiderte, daß der gegenwärtige Zuſtand den Art. 99 
der Verfaſſung nicht verletze, daß es vielmehr an einer Be⸗ 
ſtimmung in der Verfaſſung für einen ſolchen Fall fehle. Der 
Gerichtshof berieth gegen eine Stunde. Das Urtheil lautete 
auf Nichtſchuldig und Aufhebung der Beſchlagnahme. Es 
wurde ausgeführt, daß der incriminirte Artikel wohl geeignet 
ſei, einer Auffaſſung, wie die Anklage ſie habe, Raum zu ge⸗ 
ben, daß es aber auch andererſeits die Auffaſſung des Ange⸗ 
klagten zulaſſe. Der Artikel ſei ſehr ruhig gehalten und bei 
einer ſo zweifelhaften Lage habe der Gerichtshof ſich der mil⸗ 
deren Auffaſſung zugeneigt und es vorgezogen, den Angeklag⸗ 
ten freizuſprechen. 

— Vor dem Polizeigericht zu Potsdam fand am 11. d. 
M. auch eine Verhandlung wegen Aufforderung zu Beiträgen 
für den Nationalfonds ſtatt, und zwar gegen den Abgeordne⸗ 
ten Schulze (Delitzſch), Rechtsanwalt Raudé, Oberlehrer 
Meißner, Kaufmann Eltze und den Redacteur des „Pots⸗ 
damer Wochenblatts“, Koch. Die Angeklagten waren für 
die erwähnte Uebertretung der bekannten Polizeivorſchrift zu 
1 Thlr. Strafe angehalten worden, hatten auf richterliches 
Gehör provozirt. Herr Schulze⸗Delitzſch that dies zunächſt, 
indem er ausführte, daß die Polizeibehörde die ihr durch das 
Geſetz vom 11. März 1850 beigelegten Befugniſſe durch die 
Verordnung vom 31. Mäcz 1851 überſchritten habe, daß dieſe 
Verordnung, welche ihrem Inhalte nach auf Collecten und 
das Sammeln milder Beiträge ſich beziehe, auf den Natio⸗ 
nalfonds keine Anwendung finden dürfe, indem dieſer nicht 
eine Collecte milder Beiträge, ſondern eine Ehrenſchuld der 
Nation ſei, und eine Aſſecuranz für jeden enthalte, welchem 
aus ſeiner Ueberzeugungstreue materielle Nachtheile erwach⸗ 
ſen, und daß endlich gegen ihn perſönlich bei dem hieſigen 
Gerichte nicht vorgeſchritten werden könne, da gegen ihn als 
Mitglied des Comités bereits in Berlin die polizeiliche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet ſei. Darauf wies der Rechtsanwalt 
Nauds zugleich als Mandatar der übrigen Angeklagten aus 
juridiſchen Gründen die Unmöglichkeit einer Verurtheilun 
nach. Der Polizeirichter ſetzte die Urtheilsverkündigung = 


acht Tage aus. 
Die „N. St. Z.“ veröffent⸗ 


Stettin, 13. December. 
licht folgende Zuſchrift: 

„Die Nachricht, ich ſei wegen Ueberſchreitung der Gren⸗ 
* meines Gerichtsbezirks ohne vorherige Erlaubniß zur 

erautwortung gezogen, ich mich veranlaßt, dahin 

berichtigen, doß ich nur 

nach Dramburg unternommenen Reiſe, um dort meinen Wäh⸗ 
lern Bericht zu erſtatten und an einem politiſchen Feſtmahle 
meiner Wähler Theil zu nehmen, von Seiten der mir vor⸗ 
eſetzten Behörde auf die geſetzlichen Beſtimmungen aufmerk- 
am gemacht bin, nach denen ich jene Reiſe, ohne vorher 
Urlaub dazu erhalten zu haben, nicht hätte unternehmen 
dürfen. Schievelbein, den 9. December 1862. Meibauer, 
Kreisrichter.“ 

Wittenberg, 12. December. Unſer Abgeordnete, der 
zur Dispoſition geſtellte Staatsanwalt Schröder hat ſeinen 
Wählern folgende Zuſchrift zugehen laſſen: 

„Meinen Wählern zeige ich hierdurch an, daß die Kö⸗ 
nigliche Staatsregierung meine politiſchen Abſtimmungen im 
Abgeordnetenhauſe für unvereinbar mit meinem Amte gehal⸗ 
ten hat. Nachdem ich einer mir gewordenen Andeutung, mein 
Mandat für das Abgeordnetenhaus niederzulegen, nachzu⸗ 
geben mich außer Stande erklärt habe, bin ich deshalb einſt⸗ 
weilen in den Ruheſtand verſetzt worden. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß das Gefühl der Dankbarkeit mich auch ferner 
an den Kreis und Ort feſſeln wird, welche mir die Ehre ei⸗ 
nes Mandates zum Abgeordnetenhauſe haben zu Theil wer⸗ 
den laſſen. Ich werde unverändert meinen Wohnfig in Wite 
tenberg behalten. In dem Vertrauen meiner Wähler wird 
es mir hoffentlich keinen Abbruch thun, daß ich fortan unbe⸗ 
engt von den Rückſichten eines Amtes in vollſter Unabhän⸗ 
gigkeit für meine liberalen verfaſſungsmäßigen und alſo auch 
lönigstreuen Ueberzeugungen werde eintreten können. Witten⸗ 
berg, den 10. December 1862. Der Abgeordnete, Staatsan- 
walt z. D. Schröder.“ 

Kaſſel, 12. December. (Südd. Z.) Seit einigen Tagen 
iſt unſer Staatswagen wieder bis an die Achſen feſtgefatren; 
die Miniſter bemühen ſich vergebens ihn von der Stelle zu 
zu bringen. Den heftigſten Widerſtand findet der Antrag 
wegen Vorlage eines Geſetzentwurfs zur einſtweiligen Fort⸗ 
erhebung der Steuern, den die Miniſter, natürlich obne die 
rechtliche Nothwendigkeit anzuerkennen befürworten. Vielleicht 
ſehen ſie jetzt ſelbſt ein, was Andere im Voraus wußten: daß 
ſie vor ihrem Wiedereintritte ins Amt hätten ein Programm 
aufſtellen und darin auch dieſen Punkt aufnehmen mülſſen. 
Dasıald wäre beides durch den bekannten äußeren Druck 
durchgearbeitet worden. Jetzt macht jeder einzelne Fall eine 
Miniſtertriſis nöthig. Daß das Land auf ſolche Weiſe, da 
der Staatswagen alles in allem gerechnet mehr ſtillſteht als 
ſich vorwärts bewegt, furchtbar leidet, iſt auch dem blödeſten 
Auge klar. Der Verlauf der Dörr⸗Haynau'ſchen Angelegen⸗ 
het hat gewiß nicht wenig dazu beigetragen, den Widerſpruchs⸗ 
geiſt zu ſteigern. Der Stimmung des Offiziercorps mußte 
Rechnung getragen werden, aber gern iſt es nicht geſchehen. 
Die Mißſtimmung ſucht nun andere Obiecte und findet deren 
auch genug. Alles iſt gefpannt, ob der Landtags⸗Commiſſär 
morgen wieder verkünden wird, daß der Beſtand des Mini⸗ 
ſteriums zweifelhaft geworden ſei, oder ob man hofft, ohne 
dieſes Mittel aus der Lage herauszukommen. 

England. 

London, 11. December. Die Times ſchreibt heute über 
Preußen: „Seit vielen Jahren iſt der Einfluß Preußens in 
Europa weit geringer geweſen, als man in Anbetracht der 
Seelenzahl und Civiliſation feines Volkes, jo wie in Anbe⸗ 
tracht ſeiner in den alten Kriegen gegen Frankreich erlangte 


3 * vn 
in Rückſicht einer am 12. November 


traditionellen Stellung hätte erwarten follen. Neuerdings ift 


dieſes große Königreich mit einer Bevölkerung, die beinahe 
o groß iſt, wie die von England und Wales, und mit einer 

rt Primat unter den proteſtantiſchen Staaten des Feſtlan⸗ 
des in den Angelegenheiten der Welt kaum ſchwerer ins Ge⸗ 
wicht gefallen, als Schweden oder Holland. Der Krieg mit 
Rußland ward ohne feine Betheiligung geführt und der Friede 
unter Bedingungen geſchloſſen, bei welchen auf den Rath 
Preußens keine Rücksicht genommen wurde. Jeder verſtän⸗ 
dige und aufrichtige Preuße wird geſtehen müſſen, daß ſeine 
Regierung jenen hohen Einfluß verloren hat, welcher leiten ⸗ 
den Nationen gebührt und nicht ſowohl aus dem Beſitze mi⸗ 
litairiſcher Macht, als aus dem Glauben der Menſchheit ent⸗ 
ſpringt, daß ſie in Einklang mit vernünftigen Prinzipien han⸗ 
deln, ein Gefühl von ihrer Würde haben und in gehöriger 
Weiſe von ihrer Verantwortlichkeit gegen das eigene Volt, 
ſo wie gegen fremde Regierungen durchdrungen ſind.“ Wenn 
es Jemandem, fährt die Times fort, darum zu thun ſei, den 
Hauptgrund dieſer „nationalen Verdunkelung“ kennen zu ler⸗ 
nen, ſo könne er nichts Beſſeres thun, als den gegenwärtig 
wiſchen Regierung und Volk in Preußen obwaltenden Cen⸗ 
flit zu ſtudiren. Daß ſich die Times in ihrer Beſprechung 
des preußiſchen Verfaſſungskampfes auf Seiten der Volksver⸗ 
tretung ſtellt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

i Fraukreich. 

Paris, 12. December. Charles Dickens iſt hier ange⸗ 
kommen und gedenkt hier nicht nur den Winter zu verweilen, 
ſondern auch öffentliche Vorleſungen ſeiner Werke zu halten, 
um vie Einnahme davon den Arbeitern von Lancaſhire zu⸗ 
zuwenden. 

— Dem „Moniteur“ wird aus Berlin vom 9. d. ge⸗ 
chrieben: „Sie werden ohne Zweifel mit einiger Ueberra⸗ 
chung das heute Morgen in der „Sternzeitung“ veröffent⸗ 
ichte Schreiben des Königs Wilhelm (in Betreff des Land⸗ 
wehr⸗Jubiläums) geleſen haben“ ꝛc. Damit die Franzoſen die 
Sache nicht falſch auslegen, wird ihnen durch das amtliche 
Blatt explicirt, daß jenes Jubiläum nur deßhalb von Staats 
wegen angeregt worden ſei, weil die Oppoſition damit um⸗ 
ging, den 50lährigen Beſtand der Landwehr auf eigene Fauſt 
zu 9 und dieſe Feier zu einer gefährlichen Agitation aus⸗ 
zubeuten. 

Italien. 

Turin, 12. December. Artom iſt zum Cabinets⸗Chef 
im Miniſterium des Auswärtigen ernannt. 

— Garibaldis Geſundbeit macht die beſten Fortſchritte; 
er gedenkt gegen Ende dieſes Monats nach Caprera zurück- 
kehren zu können. Der Herzog von Devonſhire hat für die 
aus der Wunde Garibaldis gezogene Kugel nicht weniger als 
1000 Pfund Sterling geboten. Menotti, der Beſitzer dieſes 
allen Sammlern den Schlaf raubenden Oblects, hat ſich na⸗ 
türlich auf den Handel nicht eingelaſſen, jedoch, wie man 
hört, dem Herzoge zum Troſte eine Photogrophie der Kugel 
verehrt. a 
— Im Süden arbeitet eine mächtige von Frankreich unter⸗ 
ſtützte Partei für Lostrennung der neapolitaniſchen Provinzen 
vom Einheitsſtaate. Man verſichert, der erſte bedeutungsvolle 
Schritt in dieſer Beziehung werde der ſein, daß bei einer Auf⸗ 
löſung der Kammer und einer Anordnung von Neuwahlen die 
Neapolitaner ſich der Wahlen enthalten würden. Die neue, 
nach dem Muſter der France in Neapel gegründete Zeitſchrift 
Napoli wird, eee Inter duos litigantes 
tertius gaudet, das Mögliche thun, den Neapolitanern die 
Autonomie mundgerecht zu machen, obgleich das Programm 
dieſes Wort ſorgſam umgeht. Der ſociale Fonds des neuen 
Journals wird zu 30,000 Ducati angegeben, wovon 10,000 
von Frankreich und 9000 ce kamen, die übrigen 11,000 

itanern vorgeſchoſſen. 

ſind von Neapoli ehe uud Ss sen. 
„ Warſchau, 13. December. Der Prozeß gegen die 
66 . der Citabelle als Verſchwörer verhafteten Berker ift 
12 drei Tagen im Gange und man ift heute erſt mit dem 
erhör von vierzehn fertig geworden, von denen zwölf die am 
flärkiten Angeklagten find. Das Gericht ift ein militäriſches, 
den Angeklagten ſind jedoch Advokaten als Vertheidiger ge⸗ 
ſtattet worden. Der Aufwand von Militär, der beim Bringen 
und Abführen der Angeklagten entwickelt wird, iſt enorm. Der 
Zutritt des Publitums iſt durch den Umſtand ſtark beſchränkt, 
daß man nur gegen Billet Einlaß erhält, und daß die Er⸗ 
langung eines ſolchen Billets etwas erſchwert iſt. Aus dem 
eſtrigen „Dziennik Powszechny“ erfahren wir, daß in Peters⸗ 
urg befohlen wurde, die photographiſchen Anjtalten denſelben 
interimiſtiſchen Vorſchriften zu unterwerfen, die für Druckereien 
und luhographiſche Anftalten im Mai d. J. angeordnet wurden. 
Die Erleichterungen wurden uns für ſpäter verheißen, die Be⸗ 
ſchränkungen aber laſſen auf ſich gar nicht warten! Iſt aber 
dieſe Vorſchrift auch für das Königreich verbindlich? — Der 
eutige Dziennik Powszechny erzählt, daß anfangs vorigen 
onats in Chelm bei Lublin der dortige Bürger Starczewsli 
nebſt deſſen Wirthſchafterin Czerniak verſchwunden find. Die 
Unterſuchung ſtellte heraus, daß einem gewiſſen Leon Niemi⸗ 
rowski und noch 11 Verſchwornen von dem Revolutions⸗Co⸗ 
mite der Auftrag ertyeilt wurde, gedachten Starezewski zu 
ermorden. Als dieſer am 2. November mit genannter Wirth⸗ 
ja terin nach einem nahen Dorfe reiſte, bat einer der 
erſchworenen, der es übernommen hatte, den Starczewoki in 
einen Hinterhalt zu bringen, denſelben, ihn auf feiner Brilſchle 
mitzufſehmen. Auf dem Wege wurde die Britſchke von 11Frevlern 
angefallen und Starczewski mit Stock, Meſſer und Feilen ange⸗ 
alen er ſo wie die ihn zu ſchütenſtrebende Wirthſchafterin erſchla⸗ 
bort dann erhängt und endlich in einen dem Niemirowsli ger 
Örenden Steinbruch verſcharrt. Einige der vom Revolutions⸗ 
Comits zum Morde beorderten Verſchwornen waren unſchlüſ⸗ 
ſig und befragten den Mönch Marezewski darüber, welcher fie 
in der Ausführung des Vorhabens beſtärkte. Niemirowe ll, 
der Geistliche und die anderen Betheiligten bis auf zwei Flüch⸗ 
tige find in Haft und habeu den obigen Sachverhalt proto⸗ 
kolloriſch bekannt. — Die bis jegt beſlehende Beſchräntung, 
nur mit einem von einem Polizei⸗Commiſſär ertheilten Schein 
unſere Stadt verlaſſen zu dürfen, iſt, laut einer heutigen Ver⸗ 
duung erleichtert und nur für folche Perſonen noch aufrecht 
„halten, die durch Fuhrwerke, Poſt oder ſonſt wie die Abſicht 
auf weitere Reiſen zu gehen bekunden. Es heißt dieſes eigent⸗ 
lich eine Exlaubniß, die Stadt ohne Legitimation zu verlaſſen. 
Den Thorhütern iſt ſedoch ein Mittel gegeben, verdächtige 

Perſonen zurückzuweiſen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 4. December. Der Sultan, deſſen 

Befinden noch immer beſorgnißerregend iſt, hat im Arſenal 

50,000 Piaſter an die von der albaneſiſchen Küſte heimleh⸗ 
kenden Seeleute vertheilt. 


Secretair zum Afghanen Könige als Vermittler geſchickt hat, 
daß der Secretair aber krank geworden iſt. 
i auzig, den 15. December. 
* Wie wir hören, 


Eiſe vor Swinemünde 
Schiff befand ſich in einer ſebr gefährlichen Lage. Der P 
viant war faſt zu Ende, die Nothſignale wurden zwar von 
Swinemünde aus geſehen, aber man vermochte keine Hilfe zu 
bringen. Am 11. December endlich trat günftiger Wind und 
Thauwetter ein und es wurde 


Mannſchaft des Schiffes 
litten. . 
* Ba iſt die „Thetis“ außer Dienſt geſtellt. 

* Der Herr Ober⸗Poſt⸗Director macht bekannt: Mit 
Ende dieſes Monats wird die Botenpoſt zwiſchen Siera⸗ 
kowitz und Sullenczin aufgehoben und in deren Stelle 
vom 1. Januar k. J. ab eine tägliche Cariolpoſt zwiſchen 
Wigodda und Sullenczyn eingerichtet. Die qu. 
ab: aus Wigodda 10 Uhr 5 Min. Vormittags, aus 
czyn 5 Uhr Nachmittags, wird in 1 Stunde 40 Min. beför⸗ 
dert und ſteht in Verbindung mit der Perſonenpoſt aus und 
nach Berent reſp. Danzig. 

* Am 13. d. Mts. Nachts 11 Uhr hatte ein Fußboden⸗ 
brand im Haufe Langenmarkt Nr. 19 ſtalt, welcher durch die 
Feuerwehr beſeitigt wurde. 

* [Gerichtsverhandlung am 13. December cr.] 
1) Der Capitän Veling aus Veendam in Holland, 
das Schiff „Hermanna“ führt, flieht unter der Anklage: am 
15. Juni 1861 dem Strom⸗Inſpector von Horn und dem 
Binnenlootſen Sell, als dieſe in Ausübung ihrer Dienſt⸗ 
pflicht und im öffentlichen Intereſſe den Capitän Veling auf⸗ 
forderten, ſeinen Aulageplatz im Hafen ein wenig zu ändern, 
um für die Anlage eines Paſſagier⸗Dampfbootes den erfor⸗ 
derlichen Raum zu gewähren, trotz deren wiederholter Auffor⸗ 
derung den Gehorſam verweigert und die Beamten während 
ihrer Amtsausübung durch Schimpfworte beleidigt. Ferner 
auch den Lootſen Sell, als dieſer auf Befehl des Strom⸗ 
Inſpectors an Bord mit Mannſchaft ging, um das Verholen 
des Schiffes zu bewerkſtelligen, durch die mit geballten Fäuſten 
und ausgebreiteten Armen ausgeſprochene Drohung: „daß 
mir keiner an Bord kommt! den erſten der an Bord kommt, 
ſchlage ich mit der Handſpake auf den Kopf!“ durch Drohung 
bei Ausübung ſeiner Amtspflicht Widerſtand geleiſtet zu ha⸗ 
ben. Der Gerichtshof erkannte in cont. auf eine dreiwöͤchent⸗ 
liche Gefängnißſtrafe. ’ 


2) Im September d. J. gegen Abend waren die Arbeiter: 
Nagel und Kolm auf dem Bleihofe hierſelbſt vor dem He⸗ 


ringshofe des Conſul Böhm mit dem Abladen von Herings- 
tonnen beſchäftigt. Sie verfuhren dabei in der Art, daß ſie 
die Tonnen, welche ein Gewicht von je 3 Etr. haben, ohne 
alle Sicherheitsmaßregeln frei von der Baumleiter herunter 
rollen ließen. Der gerade vorbeigehende Magazin⸗Aufſeher 
beim hieſigen Königl. Proviantamt Rogatzki wurde durch 
die eine der ſo herabrollenden Tonnen getroffen, zu Boden 
geworfen, und erlitt auf dieſe Weiſe einen Splitter⸗ 
— beider Knochen des linken Unterſchenkels. 


ter der A 

Menſchen behaupten und erweiſen die Angeklagten, daß ſie 
die Heringstonne nicht auf einem öffentlichen Wege, ſoudern dicht 
am Speicher abgeladen und dem cc. Rogatzki beim Vorbeigehen 
zugerufen hatten, ſtille zu ſtehen. Dieſen Zuruf habe Ro» 
gatzki aber nicht befolgt, ſondern ſei gerade auf die Baumlei⸗ 
ter, von welcher die Fäſſer rollten, zugegangen. Der Ge⸗ 
richtshof ſprach die Angeklagten frei. 

* Dem Ober-Steuerinfpector Hrn. v. Bonin in Pr. 


worden. 
+ Thorn, 14. December. Auf der Eiſenbahnſtraße 
von der Oſtbahn bis Warſchau herrſcht ein reger Verlehr, 
und noch mehr, nach Warſchau gehen faſt täglich ſehr be⸗ 
deutende Waaren⸗Traneporte. Der Perſonenverkehr von 
Warſchau nach hieher iſt wegen der Jahreszeit unbedeutend. 
Der Perſonenverkehr dagegen auf der Strecke von Wrocla- 
weck bis Warſchau iſt lebhaft. Auf das Geſchäfsleben un⸗ 
ſeres Platzes hat die Eröffnung gedachter Bahn ſchon den 
Einfluß ausgeübt, daß ſich ſeit kurzer Zeit gegen 40 Ge⸗ 
ſchäftsleute von verſchiedenen Branchen zum Etabliſſement 
angemeldet haben. Geeignete Geſchäftsgrundſtücke werden 
ſehr geſucht. In Alexandrowo, der erſten lenſeitigen Eiſeu⸗ 
bahn⸗Station, haben ſich, wie wir von zuverläſſiger Seite 
erfahren, gegen 30 Spediteure niedergelaſſen, die ſich jedoch 
nach ſachverſtändiger Anſicht in ſo großer Anzahl daſelbſt 
ſchwerlich werden halten können. Von bedeutendem und bele⸗ 
bendem Einfluſſe für den Verkehr unſeres Platzes und ſeincs 
Hinterlandes dürfte die Ausführung eines Unternehmens wer⸗ 
den, welches ſich auf Begründung eines Geld⸗Inſtituts nach 
dem Muſter des von Hrn. Philipps in Elbing geleiteten 
zielt. Sachverſtändige ſtellten dem Unternehmen einen gün⸗ 
ſtigen Erfolg in Ausſicht. — Als eine auffällige Thatſache 
iſt es gutem Veruehmen nach von der Königl. Regierung be⸗ 
trachtet worden, daß der Begehr nach heimiſcher Scheide. 
münze am bieſigen Platze ſehr ſtark iſt und, obſchon die hie⸗ 
ſige Kreis-Caſſe in d. J. bereits 750 Thlr. in derſelben aus⸗ 
gegeben hat, noch anhält. Die Eechenammmer iſt deshalb um 
Angabe der Urſache für dieſe Erſcheinung angegangen wor⸗ 
den. Die Thatſache iſt aber nicht auffällig, wenn man er⸗ 
wägt, daß vor ein Paar Jahren hierorts und in dem dies, 
jeitigen Grenz⸗Diſtrikt die ruſſiſch polniſche Scheidemünze [pie 
beimiſche vollſtändig verdrängt hatte. Auf Angehen der 
biefigen Handelswelt wurde jene Münze für den Kleinver⸗ 
kehr gänzlich verboten, und iſt nun, da das Publikum dies 
nügende Verbot ſeinerſeits unterſtützte, gänzlich aus dem Ver⸗ 
kehr entfernt. Naturgemäß trat ein ftarter Begehr nach der 
heimiſchen Scheidemünze ein, aber nicht bloß für den hieſi⸗ 
gen Platzverkehr. Von hier aus verſorgrn ſich in Folge ih⸗ 
rer Verbindungen mit der hieſigen Geſchäftswelt auch das 
platte Land, ſowie die Grerzitädie Gollub, Schönſee, Straß⸗ 
eng, Löbau, an welchen Orten ſich die ruſſiſch⸗polniſche 
Scheidemünze am längſten im Verkehr erhält. — Während in 
der vorigen Woche in Berlin eine milde Witterung war, 
herrſchte hier ein ſtarkes Froſtweiter. Am Mittwoch den 16. 
hatten wir des Morgens — 22 Gr. R, am Mittag 15 Grade 
Seit Freitag iſt die Witterung milder und hatte ein 
ſtarker und gleichmäßiger Schneefall ſtatt, der dem platten 
Lande, zumal wo es an Waller fehlt, ſehr zu Statten ge⸗ 
kommen iſt. 


Aus Teheran, 4. November, wird gemeldet, daß der 
engliſche Geſandte, der nach Europa abreiſen wollte, feinen 


5 hat die „Niobe“, deren Einlaufen in 
den Swinemünder Hafen wir bereits gemeldet, zwei Tage im 
ohne Ausſicht auf Hilfe gelegen. Das 
ro⸗ 


Des letzt nach ununterbrochener 
ſchwerer Arbeit möglich in den Nothhafen einzulaufen. Die 
(75 Mann) hat vom Froſt ſehr ge⸗ 


Poſt geht 


Sullen⸗ 


welcher 


klage der fahrläſſigen Körperverletzung eines 


S targardt iſt der Character als Steuerrath verliehen 


Oniewkowo, 11. December. (Br. 8.) Die Stadtver⸗ 
ordneten haben in ihrer geſtrigen Sitzung nachſtehenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt: „Durchdrungen von Liebe und Treue zu unſe⸗ 
rem Könige, der die Verfaſſung beſchworen, werden wir uns 
in Zeiten der Noth und Gefahr nicht ſcheuen, Gut und Blut 
auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern. Von dieſen Ge⸗ 
fühlen geleitet, ſehen wir uns veranlaßt, gegen die von Hrn. 
v. Treskow als Führer der im October d. J. nach Berlin ge⸗ 
gangenen Deputation — Prediger Ehrlich aus Kl. Murzyno 
und Lehrer Stief aus Kaczlowo-Roiewer- Dorf — Sr. Ma⸗ 
ieftät dem Könige gegenüber ausgeſprochenen Aeußerung: fie 
(die Deputirten) ſeien als Vertreter des Bromberger Re⸗ 
gierungsbezirkes gekommen, Proteſt einzulegen, da wir ge⸗ 
nannte Deputation durchaus nicht mit dieſer Miſſion betraut 
hatten. Eine Abſchrift dieſer unſerer Erklärung ſoll dem Ab⸗ 

eorbneten des dieſſeitigen Wahlbezirks, Herrn Kantak, zuge⸗ 

ſcict werden, bei welcher Gelegenheit wir ihm gleichzeitig un⸗ 
1 5 Dank für feine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe aus⸗ 
prechen wollen.“ 


Handels-Beitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. December 1862. a 2 Uhr — Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 

Letzt. Crs. Letzt. Er: 

Roggen höher, ze „ Rentenbr. 992 99 
MO „ „ „„ „ „ 7 3 Weſtpr. Pfobr. 883 st 
Dechr. „2... 46% | 46% [7 do., do, — | 99% 
Frühjahr.. 45% | 45% Danziger Privatbl, 106 | — 
Spiritus Decbr. 14% 14% [Oſtpr. Pfandbriefe 89 | 89 
Rüböl Decbr.. . 14% 133 Oeser Credit⸗Actien 93%) 93 
Staatsſchuldſcheine 90 90 Nationale 891 69 
45 % 56r. Anleihe 102 102 u Banknoten . 897 89 
5% 59. Pr.⸗Anl. 1074 | 107% [ Wechſelc. London — 6.2 


Fondsbörſe: Fonds feſt. * 
ie er le 13. December. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſtille, ab Auswärts billiger angeboten. — Roggen loco 
flau, ab Danzig Frühlahr 5 75 bezahlt, heute nicht dazu 
zu kaufen. — Oel December 31% — ½, Mai 29%. — Kaf⸗ 
fee etwas feſter. 

London, 13. December. Silber 61% — 61/0. — 
Starker Regen. — Conſols 92¼½. 1% Spanier 46%. Dies 
xikaner 31. Sardinier 81. 5% Nuſſen 96. Neue Ruſſen 93%. 

Liverpool, 13. December. Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſehr feſt. Fair Dhollerah 16—16 ½. 

Paris, 13. December. 3 1 Rente 70,65. 4½ 7 
Rente 97, 50. Italieniſche 5 2 Rente 71, 65. 3 4 Spa 
nier 50%. 1% Spanier 46%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Acuen 512. Credit mob. Actien 1110. Lomb. ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 591. 

Produttenmarkte. 
Danzig, den 15. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128 / — 
130/31 — 132/¼5U4 nach Qual. 77/80 81/82 —82 /84 
—85 87% Ze; dunkel und erdinär bunt 120/23 —125 — 
127,8/98 von 67½70/72 ½ —73 75 76 . 
Roggen ſchwer und leicht 5314/53 — 52/51 Yu Yar 
125 f 


Erbſen hart 50,51—52% u 

Gerſte kleine 103/5—107/1108 von 35/37—38/39/40 Ga 
do. große 106/8—110/12/15 v. 37/38 —39/ 41/42/43 Fr 

Zafer von 23/24 —26 f 

Spiritus ohne Zufuhr 14% Ag 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: 
Wind: Süd. 

Behufs Beladung und Complettirung im Hafen einge⸗ 
troffener Dampfſchiffe zeigte ſich am Markte heute bereitwil⸗ 
ligere Kaufluſt für Weizen und ſind 160 Laſten zu eher etwas 
beſſeren Preiſen gehandelt worden; anderweitige Veranlaſ⸗ 
jung dürfte für dieſe nicht vorliegen. Zufuhr iſt ziemlich reich ⸗ 
lich. Bezahlt wurde für 126% bunt 465, 12708 4 bunt 
4 480, 129, 129/04 desgl. 490, 495, 498, 1304 bell 
bunt ZZ. 502%, 131, 1338 hellbunt 2 510, 512%, 132 3, 
13458, 135/68 glaſig E 520, 5224, 184 fein hodbunt 
A 525. — Roggen 2. 312, 318 Ye 1258. Auf Liefe⸗ 
rung April⸗Mai 50 Laſten & 2 320 gekauft. — 1204 große 
Gerſte 2 270. — Weiße Erbſen Z 306, 312, 315, 318. 
— Spiritus 14% Ag nominell ohne Zufuhr. . 

Köln, 13. December. Rüböl feſter; eff. in Partien 
von 100 ek. in Eiſenband 16% Br., eff. faßw. 16% Br.; 
d Mai 15 ½, bez., Br. und Gd., r Oct. 14% Br., 
14% Gd. — Leinöl eff. in Partien von 100 & 14% 
Br., faßweiſe 14 Br. — Spiritus, eff. 80 1 Tr. in 
Partien von 3000 Qu. 18% Br. — Weizen feſter; eff. 
hieſiger 6% Br.; fremder 6% Br., Jar März 6,20 bez. 
und Gb., 6,21 Br., u Mai 6,22 Br., 6,21 Od. — Roy 
gen höher; eff. 5% — 6 Br., gedörrt 6%, Br., me März 
5,15 ½ bez., 5,14 Br., 5,13 Gd., Me Mai 5,13 bez. und 
Gd., 5,14 Br. 


gelinde Temperatur. 


Schiene. } 
Neufahrwaſſer, den 13. December. Wind: ©. 
Geſegelt: A. Freymuth, Nereive, Bordeaux, Holz. — 
G. F. Steffen, Theodor, Grangemouth, Holz. 
Den 14. December. Wind: S. 
Geſegelt: J. Boeſen, Johann, Martinique, Holz u. 
Kohlen. — J. Mathieſſen, Georg Edward, Newport, Holz. 
Angekommen: C. Pole, Gnome, (S D.), Leith, Theer, 
Pech u. Ballaſt. a 
Den 15. December. Wind: W. 
Geſegelt: T. Hindſon, Bolderaa (SD.), Hull, Ge 


f Fondsbörſe. 

* Danzig, 15. December. London 3 Mon. 6,21 Br., 
6,20% bez. Amſterdam 2 Mon. 143% Br., 143 G. Staats 
ſchuldſcheine 90 bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ½ X 88% 
Br., do. 47 9% Br., do. 4½ % 103% Br. Staats 
Anleihe 5% 107% Br. Danziger Prwat⸗Bankactien 107 Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 8 Varomt.: 
215 Stand in Therme in Wind und Wetter. 
I Bar.⸗Lin. 3 


14. 12| 337,92 — 28 [Südl. feiſch; bezogen. N 
15 80 341,33 — 0,4 555 ſtill; Nebel. 
12 342,17 |+ 2,2 [SW. „ bezogen 


FF 9 
f Die Verlobung unſerer Pflege⸗ 

tochter Friederike Mir mit dem | 
Baumeilter Hrn. Bernhard Klee⸗ 
feld in Danzig beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Stüblau, den 14 Decbr. 1862. 

Carl Weſſel u. Frau. 


„Die glückliche Eatbindung meiner 

lieben Frau von einem Mädchen 
zeige ich ergebenſt an. | 
Danzig, den 13. Deebr. 1862. 
Rickert, | 


auptmann und Compagnie⸗ 
hef im 3. Oſtpreuß. Grena⸗ 
| bier «Regiment No. 4. 
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Die am 13. d. M, 114 Uhr Nachts, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Helene 
geb. Jebens von einem geſunden Knaben zeige 
hiermit ergebenſt an. 

Gr. Karnitten, den 14. December 1862. 
2383 A. Plaſſe. 


Feſtgeſchenk für Frauen. 
Henr. Davidis Nochbuch 


für die gewöhnliche und feinere Küche. Zu⸗ 
verläſſige und ſelbſtgeprüfte Recepte zur Berei⸗ 
tung der verſchiedenartigſten Speiſen, kalter und 
warmer Getränke, zum Einmachen und Trocknen 
von Früchten ꝛc. Mit einem Anhange, enthaltend 
Arrangements zu kleinen und größeren Geſell⸗ 
ſchaften. Mit beſonderer Berückſichtigung der au⸗ 
gehenden Hausfrauen. Neunte verb. und 
verm. Auflage. 1862. 8. geh. 1 Thlr. eleg. geb. 
1 Thlr. 7% Sgr. 
Als vorzügliches Koch- und Haushal⸗ 
tungsbuch empfohlen und zu beziehen durch 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Muſikalien⸗Handlung. 
Langgaſſe No. 55. [2397] 


Auf die der vorliegenden Nummer beigelegten 
Anzeige von Büchern aus dem Verlage der Dek⸗ 
kerſchen Geh. Oberhofbuchdr. in Berlin, welche ſich zu 


Weihnachts = Hefchenken 


eignen, erlaube ich mir mit dem Bemerken auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ſämmtliche darin ange⸗ 
Ts Bilcher bei mir vorräthig find, 


onstantin Ziemssen, 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 


anggaſſe No. 55. 123; 
In größter Auswahl find" vorräthig zu 


haben Volks⸗, Wand⸗ un 
Notizkalender, z. mie sanswiess- 


ſchaftl. Kalender für Herren und Damen, — 
Gartenkalender, Etuikalender, — Ter 
minkalender für Juriſten, Aerzte, Geiſtliche 
und Verwaltungsbeamte, — Damenkalender, 
— Militairkalender, — Schulkalender 
20. ꝛc. für 1868. s 


. Li. G. Homann, 
404 Jopengaſſe 19. 


U e 
Leuckart's Tanz- Album 


von Franz Lanner für 1863, 

14 neue Tänze, 20 Sgr. 
‚Hamburger Tanz - Album 
für 1863, 17 neue Tänze von Krug, 
Giese, Daase etc. 1 Thlr. 

zu haben bei 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78. 


8 für Anaben empfohlen. 
Mährchenzchatz 
aus 1001 Nacht. 


Große Ausgabe 25 Sgr. Kleine Ausgabe 20 Sgr. 
Léon Saunier, 
Buchhandlung f. dentſche u. ansländ. Titeratar in 


Danzig, Stettin u. Elbing. 
[2392] 


Photographie - Albums 

und elegante Noli bücher von den wohlfei Iften Preis 

ſen ab empfing und empfiehlt 

Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Langenmarkt Nr. 10. [2390] 


Kalender für 1863 


werden in der größten Auswahl zu den wohlfeiſten 
Preiſen empfohlen durch die Buchhandlung von 
Th. Anhuth, Langenmarkt Nr. 10, 

; [23°8] 

Eine neue Mus maſchine um Rüben 

und Kartoffeln ſchnell klein zu machen für Kühe und 

Schaafe, verkaufe ränmungshalberf bedeutend unter 


dem Fabrilpreiſe. 
R. W. Bieper, 
Brodbänkengaſſe No. 41. 
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vreuſilber und Leder, Luntenfeuerzeuge, Cigarrenreservoirs von Meufilber, Ee. 


SSD 
) + 


Zu Weihnachts-Einkäufe 


Feltgelchenk. 


49 ms 


7 m Verla 6 von Schmidt & Spring 
in Sate dee en in „id % ur 9 


Die ſchönſten Mär⸗ 
chen der 1001 Nacht. 


Ale 55 die reifere err von Franz 


en 
iree zu Röcken \ 


offmann. coloristen Bildern. 
texte Auflage. In eleg. Umſchlag carton 
irt. 2 Thlr. 11 


2 * n 2 
und iſt in der Buchhandlung von 


Th. Anhuth, e 10, 


angekommen. 2389] 


— — — — —— nn 


- Prachtvoles Weihnachts-gefchenk für Damen! 
Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe der 


Blüthen und Perlen deutſcher 
Dichtung. 


Für Frauen ausgewählt von Frauenhand. 
Mit 14 Holzſchnitten. aden von Edmund Koken, Randzeichnungen vom 
Hofbaurath Molthan in Hannover. 1810 a 
Nebſt einem neuen Titelbilde von Prof. C. Oeſterley, geſt. von Adr. Schleich und Titel in 
Buntdruck nach Zeichnung von Prof. C. Scheuren in Duüſſeldorf. 

Prachtband mit Goldſchnitt in neuem engliſchen Style. 5 

2 Thlr. auch 1½ Thlr. 1 ; 
Eine kleinere Ausgabe dieſer allgemein anerkannten Anthologie . Dichter, mit pracht⸗ 
vollem Titel in Buntdiud, Miniatur⸗Ausgabe in feinem mit den zarteſten Farben ausgelegten 
Moſaikbande mit Goldſchnitt, iſt für den ſehr billigen Preis von 1 Thlr. in 11 Buchhand⸗ 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur, 
in Danzig, Stettin und Elbing. 


zu Danzig. 


Vorigtis ſaohne Maſchinenkohlen, 
Vea und Nußkohlen ſo wie 


Coaks empfiehlt E. A. Lindenberg, 


1028 Jopengaſſe 66 
Von einer renommirten Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗-Geſellſchaft wird eine 
geneigte cautionsfähige Perſönlichkeit zur Ueber⸗ 
nahme einer General: Agentur für d. Provin Weſt⸗ 
preußen unter ſehr günſtigen Bedingun u zu 
engagiren gewünſcht und Adreſſen unter Liltr, 
I. R. Danzig poste restante erbeten. 24054 
N erlaube mir ein geehrtes Publikum aufs 
merkſam zu machen, daß die 
Eisbahn nach Siegeskranz 
zu befahren iſt. 2402 
Siegeskranz, den 15. December 1862. 


C. F. Stobbe. 


Ein nt den nötbigen Säultenntnijen. vers 
ſehener und auch der poluiſchen Sprache 
kundiger junger Mann ſucht eine Stelle behufs 
Erlernung der Landwirthſchaft. Näher 

ertheilt der Lehrer Fleiſcher in Halbdorff 
bei Klein⸗Krug. — — 123797 
Zu Fabrikpreiſen: Wachsſtockzug, 
udn bete Botamiben, Baum⸗ 

te, weiße ibenwachs ꝛc. Heil. Gei 
Kar 1 cheibenwachs ꝛc Hei 42 


28 Aſtr. Berl-Caviar, und 
ruſſ. Zuckerſchotenkerne erhielt und 
empfiehlt FE. A. Durand. 


j Friedr. Sieh, 1 
Inhaber des Fettvieh⸗Commiſſions⸗Geſchäfts 
f 9— 12³³¹c 


e i e e 


i In Weihnachtsgeſchenken. 


| Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich folgende Gegenſtände zu nachſtehenden 


billigen Preiſen beradgeſetzt: | 


Elegante Hüte von 2 32, Hauben von 1, Morgenhauben von 74 Gr, Blumen⸗ 
1 coiffures von 15 Fr, Blumenſträuße von 1 %, Taffetſchürzen von 1 RG 20 Sn, 
geſtickte Kragen von 2 Hr, franzöſiſche Schleier von 44 Hr, Damenſchlipſe und 

Cravatten von 6% Hut- Hauben⸗ und Cravattenbänder von 2 e ab. 
Ebenſo empfehle ich mein e Lager von Thomſon'ſchen Kron » Crinolinen von 


22 Ar ab und franzöfiihe Patent⸗Corſets ohne Naht von 25 % ab, in allen Nummern. 


4 — — —— . — — 


Das Puß⸗ und Mode⸗Magazin | 


- Laurette Balewska, 


| Langgaſſe 20, 1. Etage, 


Jagd-Utenfilien u ven räonten 

Baca per c eee ee Weider 
Sge „ 

Breitaalſe 93. 4 g 1 ui 12405 ‚ 


Als etwas vorzüglich Gutes u. Preis⸗ 
werthes von 


direct importirten Ha⸗ 


vannah⸗Cigarren 

empfehle ich? a 

La Perfecta c. 25 Thlr. pr. mille, 

Rio Hondo c. 27 Thlr. pr. mille, 

Los dos Hermannos 32 Thlr. pr. mille, 

La Florita c. 43 Thlr. pr. mille, 

Upmann primera c. 55 Thlr. pr. mille 
und verabfolge Kiſten zu 100 Stück. 


Rich. Mayne, 
[2360] Comptoir Heiligegeiſtgaſſe Nr. 109, 
T = 


empfiehlt einem hieſigen, wie auswärtigen Publikum zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 

ihr reich aſſortirtes Lager der eleganteſten Hüte, Hauben, Coiffuren, Capotten, arnirte und 

ungarnirte Netze, Blumen⸗Coiffuren, Ball-⸗Roben, Fächer, Revers, Mull⸗ dee Fichus, 

Unterärmel, Cravatten, Manſchetten, Blumen, Bänder, Gürtel u. dgl. bei etwa F 4 
I 1 


ganz ergebenſt. 


Zu Weihnachts geſchenken geeignet empfehle ich: r eee 
Cigarren-Ktuis 

ne 

== Portemonnaies und ‚Geldbeutel, 

ehe verkaufe ich zum Koſtenpreiſe, von billigen Geldbeuteln habe ich eine 
große Auswahl und verkaufe zu billigſten Preiſen. | 
| Cigarrenspitzen | 

ächte Wiener Meerſchaumſpitzen von 2 Sgr. an, feinere mit Etuis und feinen 

een mit Stereoskopen ıc, ſowie Bruyere-Mazer,, xsseichſelrohr · Horn · 

= Tabacks- Pfeifen 


c . 22 
Meerfchnum-Shagpfeifen mit und ohne Etuis, Garnituren (Pfeife, Spitze und Tabachs⸗ 
e e. Guis eerſchaumköpfe mit und ohne Etuis, franz. und Wiener Thonköpfe, 


Thonpfeifen, Bruyerebfeifen, Waſſerpfeifen ꝛc. 
— Tabacks-Dosen 


von Horn, Papiermache, Maſer, gepreßte Birken 2C. Taschenfeuerzeuge von 


De »hotogtaphiiche Geſchäft meines Mannes 
= wird in bekannter Weiſe fortgeſetzt, und 
bitte ich, das demſelben geſchenkte Vertrauen 
auf mich gütigft übertragen zu wollen. 


uf mi l 

2408, Regina Flottwell. 

Bee polniſche Werrelde, Werlabnt gs. Sg 10 
find zu haben Mattenbuden er ae 


Treppen hoch. 


Danziger Schillerſtiſtung. 


Generalperſammlung. 
Mittwoch, den 17. December ., Abends 7 Uhr, 
za 8 brd 77 * adele der Decharge, 

— Bericht aus Welk 8 n 


der und mit Stickerei, Cigarrettemaschinen und dazu paſſende Hülſen, und andere, für 
Herren namentlich Raucher geeignete Gegenſtände, und ein zu jedem Preiſe ſortirtes und bes 


ſonders abgelugerted : | i and. 
== Cigarren- und Tabacks-Lager =: De m 3671. 
zu billigen feſten Preiſen. | 5 a 
Hubert Gotzma Stadt- Theater. 


Heiligegeiſtgaſſe 13, Ede der Scharrmachergaſſe. 


; 5 ehrere antike erha öͤbelf, beſon⸗ 
3 beabſichtige meine hier am Altftäptifchen | Mi 1 re — Ba 
Orabem beiegene, im, dollın Betriebe ber | Tisch dlebterer zum Ausziehen), 1 Sopba und 
finelibe Lohgerberei krankbeitshalber unter an: 6 Stüble, alles fauber gebohnt und mit vielem 
nebmbaren Bedingungen m verkaufen oder auch und ſchoͤnem Schnizwerk verſehen, ſollen im 
ji Ba | One rn ran Slmace 0. 56 
li bbaber oder cautionsfähige Pächter wollen ſich hoch nach vorn, verkauft werden. 87) 
direct an mich wenden, ohne Einmiſchung eines 
Dritten. 2406] 
Danzig, den 15. December 1862. 
Johann Boehm, Altſt. Graben 17 u. 18, 


[2399] 


* 
Mittwoch, den 17. Decbr. (4. Ab. Ne. 
glectio, Große Oper in 2 Acten von 
eethoven 722510 


Friſche Holſteiner Auſtern empſing 


— 4 ͤ ¼ꝗyDU—— 
8 . 2 Druck und Verlag von — 8 Kafemann 
25] Franz Roesch. 


anzig. 6 
Hierzu eine Beilage, 


— *. 


Beilage zu Nr. 1636 der Danziger Zeitung. 


Montag, den 15. December 1862. 


Frankreich. 

Paris, 12. December. Richard Lenoir, nach welchem 
einer der neuen Boulevards vorgeſtern vom Kaiſer benannt 
worden iſt, hieß von Hauſe aus nur Richard. Der Zujag 
Lenoir gehörte ſeiner Fabrik⸗Firma. Der Conſtitutionnel 

iebt heute folgende Daten aus dem Lebenslauf dieſes berühmten 
Judu riellen. Francois Richard war 1765 in einer ehrſamen 
Bauernfamilie geboren und kam 1782 mit ſehr beſcheidenen 
Mitteln nach Rouen, wo er zuerſt in einem Leinwandladen, 
dann als Kellner in einem Laffeehauſe beſchäftigt wurde. Nach⸗ 
dem er ſich ſo viel erſpart, um die Reiſe nach der Denpiiaht 
dem Ziele feiner Wünſche, machen zu können, verließ er 
Rouen und begab ſich nach aris, wo er in einem Kaffee⸗ 
hauſe der Saint⸗Denisſtraße ein Engagement fand. Nachdem 
er ſein Vermögen mit vieler Mühe auf 1000 Fr. gebracht, 
begann er einen kleinen Barchenthandel. Im Jahre 1797 aſſo⸗ 
ciirte er ſich mit einem Freunde Lenoir-Dufresne und faßte 
den glücklichen Gedanken, die Maſchinen⸗Fabrikation baum⸗ 
wollener Gewebe, welche bis dahin ein Monopol der engli⸗ 
ſchen Induſtrie geweſen, 
Charonneſtraße entſtand nun eine große Manufactur, welche 
die rohe Baumwolle zu Barchent, Muſſelin, Calicot und Piqus 
verarbeitete. Napoleon, der als erſter Conſul das neue In⸗ 
ſtitut mehrere Male beſucht hatte, wandte als Kaiſer ihm 
ſeine volle Unterſtützung zu und verlieh mit eigener Hand dem 
Fabrikherrn das Kreuz der Ehrenlegion. Richard⸗Lenoir be⸗ 
gnügte ſich aber nicht damit, die amerikaniſche Baumwolle zu 
verarbeiten; er ließ auch den in den Originalballen gefunde⸗ 
nen Samen in Italien ausſtreuen und brachte es ſo weit, daß 
im Jahre 1808 aus Italien nicht weniger als 25,000 Kilog. 


Baumwolle nach Frankreich eingeführt werden konnten. Mehr 


als 20,000 Arbeiter wurden von ihm beſchäftigt und mehr als 


in Frankreich einzuführen. In der 


1 Million gab er monatlich in ſeinem Geſchäfte aus. Als 
die Alliirten 1814 gegen Paris anrückten, bewaffnete er ſeine 
Arbeiter und vertheidigte mit ihnen das Faubourg St. An⸗ 
toine. Er ward deßhalb auf die Proſcriptionsliſte geſetzt und 
ſollte des Landes verwieſen werden, erhielt aber die Erlaub⸗ 
niß, im Lande zu bleiben. Der Krieg hatte ihn ruinirt; er 
ſtarb in Armuth 1839. 


Provinzielles. 

„ Rieſenburg, 13. December. Unſer jugendlicher 
Gewerbeverein gedeiht unter der vortrefflichen Leitung des 
Vorſtandes aufs beſte und zählt bereits 118 Mitglieder. Hr. 
Dr. Thumann erörtete jüngſt in einem ausführlichen Vor⸗ 
trage die dem Fragekaſten entnommene Frage: „Was iſt 
Stahl?“ und erklärte deſſen chemiſche Zuſammenſetzung und 
practiſche Anwendung. In der folgenden Sitzung ſprach Hr. 
Kreisrichter Worzewsky über das Waſſerglas und deſſen 
Anwendung. Hr. Pfarrer Ruſſell theilte die neueſten Ent⸗ 
deckungen mit, die unſere berühmteſten Aſtronomen im letzten 
Decennium im Monde gemacht haben. Hr. Baumeiſter 
Stenzler ſprach ſpäter in eingehender Weiſe über ſpezifiſches 
Gewicht und die verſchiedenen Arten von Asrometern. Hr. Meiß⸗ 
mer gedachte in letzter Sitzung des dahingeſchiedenen Uh⸗ 
land und widmete demſelben einen würdigen Nachruf. Die 


Beſtrebungen des Vereins finden immer mehr die gebührende 


Anerkennung. 5 


5 Eiſen⸗Bericht. 
; Berlin, den 13. December. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Roheiſen, der 
einzige Artikel, über den in dieſer vollſtändig geſchäftsloſen 
Woche etwas zu berichten, war ſehr feſt, da disponible Loco⸗ 
Waare faſt gar nicht vorhanden. Fürs erſte ſind zwar die 
Conſumenten gedeckt, doch dürfen ſie, im Falle die Schifffahrt 


lange gehemmt iſt, wohl kaum ausreichen, und werden dann 
für die geringen Vorräthe, die ſich noch in Händen hieſiger 
Händler befinden, hohe Preiſe bewilligt werden müſſen. Auch 
auf Frühlahrslieferung fängt die Nachfrage ſchon an, lebhaft 
zu werden, doch verhinderten zu hohe Forderungen bis fetzt 
Abſchlüſſe. Die Meinung iſt dem Artikel allgemein ſehr gün« 
fig. Notirungen: Schottiſches loco 52 n, auf Frühlahrs⸗ 
Lieferung 50 F gefordert, Engliſches 1% g., Schleſiſches 
Coaks⸗ 1% RG, Holzkohlen⸗ 1% g. Yar frachtfrei 
Berlin. — Stabeiſen war in Folge der ſteigenden Roheiſen⸗ 
preiſe ebenfalls begehrt und erwartet man, daß ſämmtliche 
Hütten ihre Preiſe in kurzer Zeit beträchtlich erhöhen werden. 
Die Schleſiſchen haben bereits mit / — Ek. den 
Anfang gemacht und darf man ein weiteres Hinaufſetzen der 
Preiſe als ſicher annehmen, gewalzt 3, —4 R6., geſchmiedet 
4½—5 Re, Staffordſhire 5 ½ g. dr C. — Alte Eiſen⸗ 
bahnſchienen zum Verwalzen 1% Re. käuflich, zu Bauzwecken 
der, Jahreszeit halber nicht gefragt. — Blei ohne Geſchäft, loco 
7-7 K., Spaniſches Rein u. Co. 8% Ag. VE Ct. 
im Detail. — Zink konnte ſich von dem Rückgang der Preiſe 
nicht erholen, da jeder Begehr fehlt, ab Breslau W. H. 5 
Ag. 10 Ga, gewöhnliche Marken 5 g. 6 , loco 6 g. 
Yr Ge. — Zinn unverändert, Banca = 41 R6., Engliſches 
40— 39% . der (K. — Kupfer blieb feſt. Paſchkow 38 
, Demidoff⸗ 34% Ag, Burra⸗Burra 35 , Inländiſches 
und Engliſches 32½ . Her &., im Detail durchſchnittlich 
1.96. höher. — Im Kohlengeſchäft fiel nichts Erwähnens⸗ 
werthes vor, die Klagen über den Mangel an Transportmit⸗ 
teln auf den Eiſenbahnen dauerten fort und erſchwerten die 
ſchleſiſchen und weſtphäliſchen Zufuhren, engliſche wurden der 
geſchloſſenen Schifffahrt wegen gar nicht gehandelt. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Dania. 


Bekanntmachung. 

Die Verwaltung und Nutzung des hieſigen 
botaniſchen (Gymnaſial-) Gartens, mit welchem 
der Betrieb der Kunſtgärtnerei verbunden, ſoll 
vom 1. April 1863 bis 1. October 1869 unter 
den in unſerer Regiſtratur 1 ren Bedin⸗ 
gungen an einen qualificirten ärtner abgegeben 
werden. — Meldungen, welchen die Qualificas 
tionsatteſte und ein kurzer Lebenslauf beizu⸗ 
ſchließen, ſind bei uns bis zum 1. Januar 
anzubringen. 

Thorn, den 7. December 1862. 1 
Das Geſammtpatronat des Königl. 

Gymnaſii. 12304] 


Photographie-Albums 


in Sammet und Seide, Elfenbein, Metall, 
Ho Ik Leder und Callico 
in höchſt geſchmackvollen 19 70 Muſtern 


iche neue Idee, um jedem Portrait 
e Aga hinzufügen zu können), 
Briefmarken⸗Album 
für Briefmarken aller Länder der Erde mit 
j kurzen ſtatiſtiſchen Notizen, 
ſind ſtets in größter Auswahl zu haben bei 


B. Doubberck, 
Jauch- und een 


Langgaſſe Ro 
r ·. o » — SEELEN 


. Agelchcoh, 
Schreib: alender für Damen 


N fü 863. 
Mit den Bildniſſen (Photographien) der Königl. 
1 Prinzeſſinnen 
Marie, Eliſabeth u. Louiſe Margarethe, 
Tochter Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
riedrich Karl. 3 
MiniatursTaf en ormat, 14 Bogen mit 5 7 
Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib Velinpapier 
Elegant cartonnirt mit Goldſchnitt u. Bleiſtift 
in Futteral. Preis 20 Sgr. Elegant gebunden 
mit feinem Bleiftift: Preis 25 Sgr. 
Verlag der Königl. Geheimen Ober ⸗Hofbuch⸗ 
druderei (R. Decker), Berlin. 
Vorräthig bei 2208 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst-u. Musikalien -Handlung, 
Langgasse 78. 


Feſtgeſcheuke für Architekten, 
ünſtler ze. 
Aus Schinkel's Nachlaß, 


Reiſetage cher, Briefe e e, 
mitgetb, t einem 
vers Aenne er Werke 
nkel's von 
Alfred Freiherr den Wolzogen. 

2 Bände. Mit 2 Portraits, 1 Skizze in Pho⸗ 
tographie und 1 Facſimile. 433 Bogen. gr. 8. 
9 0 beine Ober 20 Sgr. 
königliche Ge er. i 
Königli (g. Deder) in Werd rudert 
Vorräthig bei 2014] 


M. Doubberck, 


= und Kunft-Handlung, 
0 35. 1 


A. Wolfheim, 


162371 


. Streit’s Verl ˖1 N — 
in ra e a % Für Jäger und Jagd⸗ 
andlungen des In- und Auslandes zu beziehen 7 
e | Liebhaber. 


Dilder aus dem Zägerleben 
von D. von Winterfeldt. 
Mit 7 Illuſtrationen von C. Steffeck, 
in Holz geſchnitten von W. Feiſt. 
Royal⸗4. Geheftet in ilußeirtem Umſchlag. 


I Solbich ED eritvehiterung 
it Go nitt u. 
eleg x 1 Thle. 25 Sgr. 


Humoriſtiſche Jagdgedichte 
„ ron Wilhelm Born emaun. 
Aus den hinterlaſſenen Handſchriften des ver⸗ 
ſtorbenen Dichters geſammelt und herausgegeben 
von Carl Bornemann. 
Miniatur⸗Ausgabe, geheftet Preis 1 Thlr., 
eleg. gebunden mit Geldſchnitt u Dedelverzierung, 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 5 
Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker) in Berlin, und vorräthig bei 


Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


in Danzig. 55 


ur supi] vis Danzig: '3 2 e.[75bg = 
Größtes Lager von Geſell⸗ 
ſchaftsſpielen 


| 
| 
aus der 5 
G. Söh lke'ſchen Spielwaarenfabril 


von den 


d 
Hinderniſſen 


einer 
zweckmäßigen Heeres bildung und erfolg- 
reichen Kriegführung. 
Militäriſche Blätter für das Volk von W. Rüſtow, 
Oberſt⸗Brigadier. 

Zwölf Lieferungen a 7% Sgr. oder 27 Kr. 
Die ite und dte Lieferung hat fo eben die Preſſe 
verlaſſen. Die ste befindet ſich unter der Preſſe. 
Die übrigen 6 Lieferungen werden ebenfalls in 
raſcher Aufeinanderfolge erſcheinen. 

Aus der Feder des berühmten Verfaſſers 
wird hier ein Werk von bleibendem Werth 
Konten. Ueberall mit teitiiher Schärfe bie be: 

ehenden Heereseinrichtungen eu d und 

515 eee ie die Volkskreiſe 
een eiſe die unabweisbar gewordenen 

eformen darlegend, iſt das Werk ein treffliches 
Hilfsbuch für Jeden, der ſich mit der immer 
brennender werdenden Frage der militairiſchen 
Organiſation der Staaten beſchäftigt, unentbehr⸗ 
lich namentlich für Senden d und 
alle, welche durch das Vertrauen des Volkes be⸗ 
rufen ſind, in dieſer Frage ihre Stimme abzu⸗ 
gehen. — Die nächſten Hefte 6 und 7 werden 
von den Erforderniſſen der Friedensorganiſation, 
insbeſondere von den Uebungen im Waffendienſt; 
der Ausrüſtung und Bewaffnung; von der Mo⸗ 
biliſtrung und Demobiliſirung und von den Koſten 
der Friedensorganiſation, ſowie endlich von den 

inderniſſen und Gegnern einer zweckmäßigen 
gehe ede handeln und damit das erſte 

such ſchließen. Das Die und zie Buch (Heft 7 
bis 12) werden von den politiſchen und militä⸗ 
riſchen Hinderniſſen einer erfolgreichen Krieg⸗ 
führung handeln. — Mit Vollendung des Gan⸗ 
en wird an die Stelle des bisherigen Sub⸗ 
ſertytionepreiſes der erhöhte Ladenpreis treten. 


Hie zu den beliebten Meihnahte: u. Kinder⸗ 
ſinfonien von Haydn, Rombetg, Hopfe, 
Conradi paſſenden und abgeſtimmten Kinder⸗ 
inſtrumente, als: Trommel, Kuckuck, Triangel, 


u. ſ. w. in Berlin 
Novitäten für dieſes Weihnachtsfeſt. 
Spiele für mehrere Perſonen: 
Reineke Fuchs, das Kranzwinden, das 
Hohenzollernſpiel, das Krönungsſpiel, 
die Bäreugrube, das Marineſpiel, die Reife 
um die Welt u. ſ. w. 
Spiele früherer Jahre: 
Peter in der Fremde, Blücherſpiel, Flott en⸗ | 
ee 


ipiel, geographiſches Domino u. |. w. 
Spiele zur Selbſtunterhaltung und Spiele für 


Wofaite, dag Siurtjche Mäthfel, das 
a ne e e as 
Nonnen⸗ und Solitairfpiel, die ſtrobos⸗ 


Nachtigall, Knarre, Trompete, Wa tel ſind nebſt 2 = 
ben ei en Mufitalien 165777 änflich als . 1 — anbee 


e in mehreren Exemplaren bei mir zu 
remplare 12067) 


Const. Ziemssen, 
Puch⸗ und Mufikafiengandlung, 
Ranggaffı 


it der größten Bereitwilligkeit ſende 
ich auch von dieſen Spielen zur Auſicht 
und gefälligen Auswahl zu, und bitte 
um baldige Aufträge. 2345] 


Const. Ziemssen, 


haben. 


gaſſe No. 35. 
E u STIER Buch- und Mufikalienhandlung, 
Beite Kamin⸗ | A . Nr. 33. g 


Eispomade à Glas 5 und 10 Sgr. 
Fru 20 Eren Eſſenz à Fl. 10 Sgr. 
und 20 Sgr 
Haarbalſam, gegen das Ausfallen der 
Haare und gegen Schinnen, à Fl. 12½ 
Sgr. und 20 Sgr. 
Haarble in verſchiedener Waare empfiehlt 
5 röter, Langenmarkt 18. 
NB. Was die Güte meiner Fabrikate an⸗ 
betrifft, ſo dürfte wohl der ſich täglich ſtei⸗ 
gernde Verbrauch als auch die hoͤchſt ehren⸗ 
vollen Anerkennungen, die mir ſogar von 


ae, 
dreifach geliebte Nuß⸗, wie 
auch Gries⸗Kohlen 
empfiehlt zum billigſten 
Preiſe frei an die Thüre 


Du > —— ——„VT„. r7˙— 2 4 
Eingemachte Ananas in Gläſern, 
franz. cand. Früchte in eleganten 


Cartons, Himbeer- und Johannis⸗ 
beer⸗Gelée empfiehlt 


12370] F. A. Dur and. 


Kalkort Nr. 27. 2te9 1 ee angehen die e 
„ . öter, kt 18. 
Franzöſiſche Schotenkerne, grüne eee, 


Schneidebohnen, Stangenſpargel u. 
Krebsbutter iu Blechbüchſen, ſo wie 
7 in Gläſern u. Büchſen 


empfiehl 
F. A. Durand. 


1 
— ͤ ¹öd—ůkůj 4 ͤ 3 ů ů —— 3 ů —5*—.tt nn 


von großen geleſenen 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte erlaube ich mir einem hochge⸗ 
ehrten Publikum meinen Vorrath 
Valenz⸗ 


Mandeln zu Marcipan, fri⸗ 


ſche geleſene ſmyrn. Roſi⸗ 


nen, ſmyrn. Feigen und 
ultani⸗Roſinen, jo wie 


Malaga Feigen, Malaga⸗ 


0 


Trauben⸗Roſinen in Lagen, 


fich and Manbeln, fr 
iſche und rheiniſche Waͤll⸗ 
nüſſe und Lambertsnüſſe in 
beſter Qualität billigſt zu 


empfehlen. 


C. L. Hellwig, 


Langenmarkt 32. (2017 
P 


empfehlen für Damen: 
ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe, wol⸗ 
lene und halbwollene Kleiderſtoffe, Ball⸗ 
Roben, Gardinen und Crépe de Chine- 


| | Zu Weihnachtsgeſchenken 


Ales; 2 12334 
für Herren: 


ſeidene und leinene Taſchentücher, wollene 
und ſeidene Weſten, Supſe, wollene Ue⸗ 
berbindetücher, Reiſedeckeſt und Plaids. 


Doell & Wedemeyer, 


No. N. Langgaſſe No. 27. 


Die Eröffnung meiner 

1 Weihnachts-Ausſtellung 
zeige ich hiermit ergebenft an und bitte um 
gütigen Zuſpruch. 

J. W. v. Kampen, 

[2193] Kalkgaſſe 6 am FJacobsthor. 

6 e 
Noſenwaſſer a Pfd. 14 Sor, 
Eitronenöl, billigſt, 

empfiehlt 


[2008 
A. Schröter, Langenmarkt 18. 
Beſte Imperial⸗Traubenroſinen, 
Prinzeß⸗Mandeln und Smyrnaer 
Tafelfeigen empfiehlt 
[2369] F. A. Durand. 


inige 4, 3 und % 
5 E Preußiſche Lotterie 


Looſe, ſo wie Antheile zu 
1, 2, 3, 4 und 5 5 
habe ich noch billigſt ab⸗ 


zulaſſen. 
Stettin, 


Kaselow, 


anzö⸗ 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu haben: 


Das Leben des Meeres. 

Ein Familienbuch, herausgegeben von 
5 Dr. G. Hartwig. 

Ste Pracht⸗Auflage mit vielen Illuſtrationen 

3 Thlr. 224 Sgr., eleg geb. mit Gols ſchnitt 


4 Ther. 224 Sgr. Ohne Illuſt alionen 2 Thlr. 


Von dieſem Werk iſt in dieſem Jahre die 
Ste 1 gedruckt worden, gewiß Beweis 
genug, welch 0 
funden hat. Die Pracht-Ausgabe kann auch in 
15 Lieferungen à 74 Sgr. nach und nach be 
zogen werden. 


Das Leben der Vögel. 


von Dr. A. E. Brehm. 
45 Bogen mit 24 prachtvollen Holzſchnitten und 
6 e geheftet 5 Thlr. 15 Sgr., eleg. geb. 


Thlr. 73 Sar., mit Goldſchnitt 6 Thlr. 15 Sgr. 
Die Kritik hat ſich ungewöhnlich greg 

47 

Werk eignet ſich nicht allein für den Büchertiſch 


über dieſes Prachtwerk ausgeſprochen. 


der Vornehmen und Reichen, ſondern ſollte in 
jeder wohlhabenden Familie vorhanden ſein und 
auch den Kindern zugänglich gemacht werden, 
denn die Schilderungen aus dem Reiche der 
Vögel ſind ſo intereſſant, daß ſie aufs ange⸗ 
nehmſte unterhalten, und dabei belehrend und 
veredelnd wirken. 


In Danzig vorräthig bei 


Constantin Ziemssen, 


Buch⸗ und een 


KLanggaſſe No. 56. [20 


Dichterinnen 1 Thlr. — Der Dichter Schon⸗ 
es, ausgewählt von Dörr 14 Thlr. — Polko, 
ichlergrüße mit Kupfern 14 Thlr. — Baus . 
iegel, Feſtgeſchenk für Frauen 1 Thlr. 18 722 


Vorſtehendes bildet einen kleinen Auszug 


meines Weihnachts: Katalogs, 19. Jahrgang. 
Derſelbe enthält eine Zuſammenſtellung von 
Werken aus allen Wiſſenſchaften, die ſich zu 
Geſchenken eignen und wird gratis ausgegeben 
und auf franco Verlangen frei überſendet. 


Beſonders beliebte Feſt⸗ 


Geſchenke. 


aus dem Verlage von Alexander Duncker, 
Königl. Hofbuchhändler in Berlin. 
Hertz: König Neué's Tochter. 20 Sgr. 
— Heſekiel: Das liebe Dorel. 18 Sgr. 
Die Jerlichter. 27 Sgr. Prinzeſſin Ilſe. 
27 Sgr. — Proſch: Sphi x. Räthſel⸗Gedichte 
1. und 2. Sammlung à 27 Sgr. — Putlitz: 
Luana. 27 Sgr. Vergißmeinnicht. 27 Sgr. 
Was ſich der Wald erzählt. 27 Sgr. Eine 
Sommerreiſe. 27 Sgr. — Storm: Hinzelmeier. 
27 Sgr. Immenſee. 27 Sgr. Im Sonnen⸗ 
ſchein, 27 Sgr. Ernſte Stunden. Andachts⸗ 
buch für Frauen. 27 S 
Sämmtlich Miniatur ⸗ 
golveten Einbänden. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentlche u. nusländ. Titeraturin 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Ausverk 
us verkauf. 
Wegen Mangels an Raum und Aufgabe ein⸗ 
zelner Artikel habe ich in der Saal Etage 
meines Hauſes für die Weihnachtszeit einen 
Ausverkauf eingerichtet. Es befinden ſich in dem⸗ 
ſelben namentlich Neuſilber⸗Waaren, als Tafel ⸗ 
leuchter, Kaffeebretter, Wachsſtockdoſen, 
Unterſätze, Borlege-, Eß und Thee⸗ 
Inffel ꝛc, die ſich durch enorme Billigkeit aus: 
zeichnen. Ferner Tafel, und Haus⸗Leuchter 
in Meſſing, Berzeliuslampen u. Keſſel, 
Zuckerdoſen und eine große Auswahl Blech⸗ 
ſachen. Lederwaaren, ls: Reife, Damen⸗ 
und Taſchen⸗Neceſſaires, Kabas, Ar⸗ 
beitskaſten, Damentaſchen, Schultor⸗ 
niſter, Mädchenkober, Porte-mounnies, 
Fortè-bourse und Cigarrentaſchen, ſowie 
andere nützlite Sachen, Toiletteugegen⸗ 
ſtände und Spielwaaren. 2:92 
B. Dertell Ww., Langg. 2. 


Mä - 
Natten, Fi, mm, 


| Schwaben, Franzofen, Mot⸗ 
ten, Erdgrillen (Grylus Gryliotalpa) x. ver: 
tilge gründlich mit ſichtlichem Erfolge und 2⸗ 
jähriger Garantie. Wilh. Dreylin 

2566] Kgl. app. Kammerjäger, Altes Noß 6, 


r. 
Wem in elegant ver- 
[2336] 


außerordentlichen Beifall es ger 


4 E. Doubberck, 


Dargeſtellt für Haus und Familie 


Bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel erlaube ich mir mich zur prompten Zeſorgung 
aller wöchentlich erſcheinenden Journale und Zeliſchriften mit dem Bemerken zu empfeh⸗ 
len, daß ich, wie ſeither, auch für das nächſte Jahr die Einrichtung getroffen habe, den 
J geehrten Beſtellern folgende: 
„„Kladderadatſch, Fortſchritt, Gartenlaube nebſt Weiblatt, Deutſche 
Blätter, herausg. von Nuerbach, Iuſtrirte Zeitung, Ueber Land und 
ER Meer, herausg. v. Hadländer, Illuſtrirter Sprfbarbier, Signale, Glocke, 
SGrenzboten, Nationalzeitung (Sonnabend Abend⸗ Nummer), Illuſtrirtes 
9 Familienjournal, Fliegende Blätter, Kusland, Muſik- und Theaterzei⸗ 


4 


tungen, ſo wie auf Verlangen alle beliebigen andern“ 


jeden Sonntag in den Mittagsstunden 


ohne Preiserhöhung zuzuſtellen. 


12176] 


SSS 


| Buch- und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe 35. 
FFFFCTCTCTCCC 
Schönſtes Weihnachtsgeſchenk. 
Photographien der Dresdener Gallerie. 


| Drei verſchiedene Ausgaben: in Folio, Quarto und in Viſitenkartenformat, 
Auswahl vorräthig bei r en 


F, A. Weber, Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgaſſe 78. 


9 
6 
7 
8 
4 
® 


in größter 
2315 


2348] 


Puch⸗, Kunft- 


K 


j Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung, Langgaſſe 78. 


e eee 


Für Rechnung eines Hamburger Fabrikanten übernahm ich das Depot der 
beliebteſten Sorten 


Cuba- u. Havanna -Cigarren 


und verkaufe dieſelben zum Fabrikpreis von 16, 20, 25 und 30 Thlr. p. Mille. — Sämmtliche 
Qualitäten kann ich mit vollem Recht als ſchön im Geſchmack und lieblich im Geruch empfeh⸗ 
len und werde bei vorläufiger Beziehung von Proben à 25 Stück den Tauſend⸗Preis rechnen. 


75 ar wa Preilgaſſe 84, 
1255 . Grünwald, seiwar s 
ER IERIT ELTETETTEEET RWEEBENE TLAEIELSTTN ERLITTEN ART AEFNIENTE BERRDLLLTEE. BER BER 


12 


* 


ö Kleiderſtoffe g 


m 
we 


i nr Halbwollene 

5 in großer Auswahl in Poil de chevre, Olga's und Plaids, pro Elle 
3 und 3½ Sgr., ferner braun und ſchwarz bedruckte Neſſel à 2: Sgr., 
Myr⸗Aüſtre in allen Farben beſter Qualität à 5½ Sgr. Caſſinet à 
3½, 4½ bis 7½ Sgr., fo wie ſämmtliche Manufactur= und Leinen⸗ 


Waaren empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
12142 Alexander van der See, Holzmarkt 18. 


Sämmtlihe berühmte echt engl. u. franz. Parfümerien und Schönheits⸗ 
mittel, ſowie das wahrhaft echte Cölniſche Waſſer von 
Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichs⸗Platz, 
find bei anerkannter Echtheit und Güte billgſt zu haben bei 
Langgaſſe 74. W. Schweichert, Langgaſſe 74. 


Den Nachahmungen gegenüber und zur Unterſcheidung von denſelben, halten wir es für un⸗ 
ſere Pflicht, unausgeſetzt e neue Beweiſe von der Vorlrefflichkeit der Hoff'ſchen Malz 
präparate aus der Brauerei Neue Wühelmsſtraße 1 in Berlin zu veröffentlichen, umſomehr, da 
dieſe, aus dem Publikum hervorgegangenen, auf eigene Erfahrung gegründeten Anerkennungen 
nur allein maßgebend und für den Leidenden Vertrauen erweckend ſein können. 

So erhielt der Herr Hoflieferant Johann Hoff neuerdings unter vielen anderen, auch wieder 


die beiden nachfolgenden Schreiben: 
„Ew. Wohlgeboren ſende ich zwei Kiten mit 100 leeren Jlaſchen zurück. Da N 
mein Magenübel durch die letzte Sendung Ihres Ge⸗ 
ſundheitsbieres gänzlich gehoben hat, do werse ih mit den weiteren 
ebrauch deſſelben jetzt ausſetzen u. ſ. w.“ 8 
Fr. Krüger, Rittergutsbeſitzer, 

auf Gottberg bei Seehauſen i. d. Altmark. 

„Ew. Wohlgeboren überſende beifolgend Betrag für die letzte Zuſendung Ihres vortrefflichen 


Malzbiers, welches mich bei einem immer wiederkehrenden Fieber hei Kräften er⸗ 


halten hat, v. Hi 
Stützner, Paſtor in Kankelfitz (R- B. Stettin). 
NB. Die General⸗Niederlage für Danzig uud N e der Hoff'ſchen Präparate befindet 
ſich bei Herrn J. Grünwald, Breit, aſſe 81, vis-A-vis dem Lachs. [1451] 


Gebrüder Eppner, 


Uhren: Fabrikanten, Hof⸗Uhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, lie 


31 Behren- Straße 31, 


empfeblen allen Freunden inländiſcher Industrie ihr reiches Lager von Taſchen⸗, Tiſch⸗, Regula 
tor⸗, Haus- und Hof⸗Uhren von vorzüglicher Güte und dennoch mäßigen Preiſen. Wappen and 
Namensezuge ꝛc. werden bei rechtzeitiger Beſtellung ohne weitere Koften ausgeführt. Alle Arten Re 
paraturen werden ſorgfältig ausgeführt. Berlin, im December 1862. 12214] 


2318 


Fortepiano's, 

Flügel, Pianino und 
Tafelforͤnm 

empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 


ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A, Wiszniewski, 


Lauggaſſe No. 35. 2958 
= Pianimo, 
Flügel und tafelförmige 
Pianos 


in Polisander, Nussbaum und Maha- 
goni Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 
Ausstattung die 
Pianoforte- Fabrik 
von [1622] 
Hugo Siegel, Langgasse 55. 


Liniirte Conto-Bücher 


zu Fabrikpreisen aus der Fabrik von J. C. 
König & Ebhard in Hannover, halten in allen 
Grössen und Liniaturen vorräthig, 


14400 Emil Rovenhagen und 
A. de Payrebrune. 


Conto-Corrent-Schemas 


in verschiedenen Liniaturen empfehlen 
1441 


Emil Rovenhagen und 
A. de Payrebrune. 


Dee Auf dem Gute Semlin 
bei Carthaus ſtehen 100 
fette Hammel zum Verkauf. 
in kleines gemüthliches Zimmer 


wird geſucht, Adreſſen sub W. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Partie vorzüglicher polniſcher 
Bauhölzer, (Mauerlatten und Rundholz), 
die wegen plötzlichen Eintretens des 
Froſtes in Dirſchau haben auf Land 
genommen werden müſſen, bin ich er= 
en zu jedem annehmbaren Preiſe 
u verkaufen. 
Ae den 11. December 1862. 
M. Fürſtenwalde. 
Feinſte Imperial⸗Trau⸗ 
benroſinen in eleganten 
ante candirte u. 
aſixte Früchte und feine 
0 Met de u, chte 
zum Belegen des Marzi⸗ 
ung große ſüße geleſene 
Mandeln, neue Prinzeß⸗ 
Mandeln, Muscat⸗Datteln 
und beſte Confect⸗Feigen 
in kleinen Kiſtchen von 4 
abe W Genueſer Suc⸗ 
cade, Chinoiſe u. Arancini 
empfiehlt „ en 
A. Fast, Laugeumarkt . 
Aechte Teltower⸗Rüb⸗ 
chen, ital. Maronen, Mag⸗ 
deburger Sauerkohl, Aſtr. 
Schotenkerne, verſchiedene 
Gemüſe in Blechbüchſen, 
darunter Rieſenſpargel 
vorzüglich ſchön, ächt franz. 
Champignons, feinſte Peri⸗ 
ord ⸗Trüffel, Krebs⸗ 
1 5 55 und Krebsbutter, 
1 wie eum rte 
ür die feinere Küche em- 
pfiehlt ‚N [2269] 
A. Fast, Laugenmarkt 34. 
Friſchen Aſtr. Caviar, 
Reufjhnteller Käſe u. fein⸗ 
ii Bothaer und Braun: 
chweiger Cervelat⸗Wurſt 
empfiehlt 12272 


A. Fast, Langenmarkt 34 


Druck und Verlag von N. . Nafe Ma an 
In Danzig. 


